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Sind die MUSsHungkn zn Mer„Einkreisung"gegeben?
Man darf die Nachrichten über die französisch-russsichen

und polnisch-russischen Verhandlungen über Nichtan-
grisfsvertrag  und dergleichen nicht gesondert betrach¬
ten. sondern muß sich stets ihren engen Zusammenhang mit
der großen französischen Politik vor Augen halten. Setten
hat Frankreich seine Karten so offen aufgedeckt wie ln diesen
Wochen.

Wie zu Napoleons Zeiten steht auch heute die französische
Politik immer wieder vor dem Problem , wie man den rus¬
sischen Druck, die russische Gefahr beseitigen und die Fäden
zwischen Deutschland und Rußland lösen könne. Heute hofft
die französische Politik auch hier wenigstens Teilziele unter
Ausspielung seines Golds erreichen zu können. Dabei kommt
Frankreich freilich die innere Lage in Rußland sehr zu
Hilfe. Die gesamte russische Politik dreht sich um den
gigantischen  planwirtschastlichen Neubau des Riesen¬
reichs. Ruhe und Sicherheit an den Grenzen für eine ganze
Reihe von Jahren erscheint den Herren in Moskau dabei
als unbedingt notwendig, heute mehr denn je, da der „Fünf¬
jahresplan " zweifellos auf starke Hemmungen und Schwie¬
rigkeiten stößt. Diese Lage nützt Frankreich entschlossen aus.
Aber wenn schon eine Beherrschung  Rußlands vor¬
läufig nicht möglich erscheint, so ist es für die Franzosen
doch sehr wertvoll, während der großen weltpolitischen und
weltwirtschaftlichen Entscheidungen der nächsten Zeit keine
Sorgen im Osten zu haben. Dadurch ergeben sich aber ganz
von selbst auch weitere politische Gewinne  für
die französische Politik. Die Entlastung Polens und
Rumäniens  stärkt die Bewegungsfreiheit dieser beiden
wichtigen Stützen des französischen Kontinentalsystems. Sie
soll es Polen gestatten, im Sinn der alten nationaldemokra¬
tischen Politik sich mit größerer Stoßkraft wieder nach
Westen, also gegen Deutschlaa  d, zu wenden.

Hier stoßen wir nun aus den eigentlichen Sinn  der
ganzen Verhandlungen zwischen Frankreich und Rußland,
sowie zwischell Polen und Rußland . Es ist bezeichnend, daß
die Anregung in beiden Füllen von Frankreich her kam.
Die französische Politik hat gegenwärtig kein höheres Ziel,
als Deutschland das Gefühl einer völligen Vereinsamung und
Einkreisung zu geben und gleichzeitig die kontinentale Stel¬
lung Frankreichs derartig auszubauen und zu festigen, daß
es in der Lage ist, bei den zu erwartenden Kämpfen über
die Abrüstung, über die endgültige Tributregelung , über die
wirtschaftlichen und politischen Fragen des Donauraums
und über anderes mehr jeder denkbaren Mächtegruppierung
die Stirn zu bieten. Die Zollunion und der Hoover-Plan
haben zweifellos die französische Rührigkeit aufs höchste ge¬
steigert. Mit allen Kräften soll einerseits die Revision^-

Neueste Nachrichten
Arbeitslosenhilfe und Naturalleistungen

Berlin , 28. August, Im Reichsarbettsmimsterium wird
die Frage geprüft, ob und in welcher Weise sich die Sn-
schieb,mg von Naturalien in die Arbeitslosenhilfe ermög¬
lichen läßt , wenn im Lauf des Winters bei einer Arbeits¬
losenzahl von 6 Millionen nicht die notwendigen Mittel für
die Arbeitslosenhilfe vorhanden sein sollten. Die gesetzliche
Grundlage dafür ist an sich durch den 8 109 Abs 2 des Ar-
beitslosengesehes gegeben, in dem festgeleot ist, daß die An-
terstützung ..in besonderen Fällen ganz "oder teilweise in
Sachleistungen geleistet" werden kann . Die Naturalleisllmg
ist nur für einen Teil der Unterstützungmöolich, weil für die
Bezahlung der Miete und ähnlicher Ausgaben Bargeld not¬
wendig isst es sei denn, daß man eS durch Gut Heine er¬
setzt, die in den Zahlungsverkehr gegeben werden
können. Das ganze Problem ist deshalb sehr schwi-rig weil
noch keine wesentlichen praktischen Erfahrungen vorlßgen.
Bisher haben nämlich nur zwei schlesische Landkreis-- in ver¬
hältnismäßig geringem Umfange Versuchs dieser AR ge¬
macht, indem sie den Wohlsahrtsuntsrstükten Brot lieseRm
Die Prüfung erstreckt sichu. a. auch auf die Frage , ob die
Organisation über Vereinbarungen mit dem Einzelhandel,
Len Konsumgenossenschaftenusw. durchzuführen wäre, fer¬ner aus die voraussichtlichenKokten

Diukerhilse der freien Wohlfahrtspflege
Berlin , 28. Aug. Auf Einladung des Reichsarbeits¬

ministeriums und des Reichsministeriums des Innern fand
beute Sn Reichsministerium des Innern eine Besprechung
über die diesjährige Winterhilfe der in der deut¬
schen Liga der freien Wohlfahrtspflege  zu-
s a m m e n g e s a ß te  n Ne i chs s p i tze n v e r b ä n d e stett.
Die Reichsbahn wird für die Liebesgabensendiingen iw
Rahmen der Hilfe Frachtfrei heit  gemöb '-en. Ein Auf¬
ruf der Liga an das gesamte deutsche Volk ist in Vor¬
bereitung.

Reichsaufsicht über die privaten Bausparkassen.
Berlin , 29 . Aug . Der Reichsanzeiger veröffentlicht

heute eine Bekanntmachung über das Inkrafttreten der
Reichsaufsicht über die privaten Bausparkassen am 1. Ok¬
tober 1931 aufgrund des Gesetzes über die Beaufsichtigung
der privaten Versicherungsunternehmungen und Bauspar¬
kassen vom 6. Juni 1931 — RGBl . I Seite 315.

bewegung endgültig totgemacht und sollen andererseits die
machtpolitischenVoraussetzungen zur Ueberrvindung angel¬
sächsischen Einflusses und angelsächsischen Drucks aus kon¬
tinental -europäische Fragen geschaffen werden. Dabei hofft
man , Laß Deutschland, unter dem Eindruck dieser gewaltigen
französischenMachtzusammenballung, doch noch kapitu¬
liert  und sich in das französische System einsügt, ehe die
ganz großen weltpolitischen Fragen auch nur zur Ent¬
scheidung kommen.

Die Verhandlungen mit Rußland sind also von Deutsch¬
land aus gesehen nichts anderes als ein Teil eines  z r o-
ßen  ER n kc e is  u n g s pl  a n s, der uns mattsetzsn und
einschüchtern soll. Eben deshalb wäre es natürlich völlig
falsch, diese Dinge ernster zu nehmen als sie es tatsächlich
sind. Wir denken nicht daran , den Kopf in den sand zu
stecken, aber wir müssen doch mit aller Nüchternheit fest¬
stellen, daß Pakte noch niemals zu einer wirklichen Beruhi¬
gung ge-fühF baben, wenn sie nicht gleichzeitig mit einer
Bereinigung  der tatsächlichen Gegensätze verbunden
waren . Davon ist aber bisher zweifellos nicht die Rede.
Zwar wird der Handelsverkehr zwischen Rußland i.ud
Frankreich wieder ausgenommen. Aber weder die ßte
Streitfrage der zaristischen Schulden noch irgend einer ver¬
änderen großen Gegensätze scheint wirklich aus der Welt ge¬
schasst zu sein. Und zwischen Polen und Rußland liegen die
Dinge noch viel schwieriger. Daher wäre es falsch, die A b-
lehnung des polnischen Angebots  durch Ruß¬
land nur taktisch werten zu wollen. So großen Wert Ruß¬
land gegenwärtig anscheinend aus eine gewisse Annäherung
an Frankreich — immer mit goldenem Hintergrund — legt,
so zweischneidig und bedenklich muß ihm ein russisch-pol¬
nischer Nichtangriffspakt, vor allem unter den von Polen
vorgsschlagenen Bedingungen , erscheine" Denn Polen will
sich wieder zum M i t t e l v un kt und F ü h r e r des ganzen
um Rußlands Westgrenze gelagerten Staatensystems machen.
Insbesondere tritt es wieder als Anwalt und Sprecher
Rumäniens  auf , mit dem Rußland nicht einmal diplo¬
matische Beziehungen unterhält und mit dem es an der
bessarabischen Grenze geradezu im Kriegszustand lebt.

Der gegenwärtige Stand ist der, daß der russisch-
französische  Nichtangriffspakt abgeschlossen, aber noch
nicht rechtskräftig unterzeichnet ist, während der polnische
Versuch vorläufig ab gelehnt  worden ist. Damit ist aber
die ganze Frage noch nicht zum Abschluß gekommen. .Es ist
sehr wahrscheinlich, daß Frankreich auch den eigenen Pakt¬
abschluß. in ähnlicher Weise wie seinerzeit in Locarno, von
einem „Ost-Locarno" abhängig machen will.

Keine Auflösung des mecklenbura-streliher Landtags
Nen -Skrelitz, 28. Aug. Der Landtag lehnte heute den

deutschnationalen Antrag aut Auslösung des Landtags mit
19 gegen 15 Stimmen ab. Für den Antrag stimmten die
Deutschnatronalen, die Kommunisten, ein völkischer Abgeord¬
neter und der Bauernparteiler . Dagegen stimmten die So¬
zialdemokraten und ein Abgeordneter der bürgerlichen Mitrs.

Der neue Betriebsrat der I .G. Farbenindustrie
Fvln , 28. August. Zn den I .G. Farbeu -Werken Lever¬

kusen bei Köln fanden am Dienstag und Mittwoch die neuen
Betriebsratswahlen  statt , nachdem die März¬
wahlen auf Einspruch der nationalsozialistischenPartei für
ungültig  erklärt worden waren . Das Ergebnis der
Wahlen , an denen sich etwa 70 Prozent (im März rund 78
Prozent ) der 8000 Arbeiter beteiligten, brachte den sozial¬
demokratischen und den christlichen Gewerkschaften und den
Ko'mmunisten Berluste.  die als Gewinn den Nation « l-

Der russische Volkskommissar für Auswärtiges . Litwi-
now , ist in Berlin eingetroffen und vom Reichsaußenminifier
Dr. Lurkins empfangen worden . Die Besprechung hat jeden-
falls den französisch-russischen N -chtanuriffspokt zum Gegen¬
stand gehabt, sowie den polnischen Antrag eines aler-be«
Vertrags zwischen Rußland und Polen mit Einschluß der
Randslaaten und Rumäniens . Dieser Antrag ist bekannt¬
lich von Rußland abgelehnk worden.

Aus Angora wird gemeldet. Likrvinow werde im Okto¬
ber der türkischen Regierung einen Besuch machen. Me
Besprechungen sollen in erster Linie der Zusammenarbeit
in der Abrüstung-Frage gelten.

Im Reichssinanzministerium wird e-ne Neuordnung der
Beamtenbesoldungsgruppen erwogen . Statt des zweijähri¬
gen Vorröckens von einer Stufe zur andern soll die Frist
auf Z Jahre verlängert werden. Die lööchstgrenze der Pen¬
sionen soll von §0 wieder auf 75 v . H. ermäßigt und die
Wikwenpension von 60 auf 45 v. H. der Manne -Pension
herabgesetzt werden.

Nachdem die Landvolkpartei den deutschnationalen An-
troa auf Einberufung des Preußischen Landtags ebenfalls
unterzeichnet hak und damit das erforderliche Fünftel auch
obne die kommunistische ff>okt>on erreicht ist, ist der
Aclkesienrak nunmehr aus Dimskaq einberufen worden.
Voraussichtlich wird von den Dsutschnationalen ein Miß-
krauensantraa gegen den .Finanzminister Höpker-Aschoff
eingebracht, der eine Reichsresorm durch Notverordnung
forderte.

Das für 26. und 27. September in Freiberg (Sachsen)
aeplante sächsische Landestrefsen des Stakst Helms ist verboten

-uden^ Voransfichllich wird auch das mitteldeutsche Treffen
der Nationalsozialisten am 18. Oktober in Leipzig verboten;
die Partei hat indessen noch nicht um die Geuebmlgung noch-
gesuchk.

Der englische Schatzkanzler Snowden erklärte, er werde
sich vom politischen Leben zurückziehen, sobald die finan¬
ziellen Schwierigkeiten Englands gelöst seien Mac Donald
ist dagegen entschlossen, seine Aufgabe mit Mer Energie Zu
Ende M führen. Das britische Kabinett wird am 31. August
zufammentreten und wichtige Entscheidungen treffe« .

In Lissabon und bei CaldaS da Nainha haben neue An-
rnhen ftatkgefunden, nachdem der AMtand in Lissabon be¬
reits unterdrückt schien.

sozialisten  zufielen . Die freien Gewerkschaften erhiel¬
ten diesmal 1714 Stimmen gegen 1931 im März und 28G
im Jahre 1930, die Revolutionäre Gewerkschaft 1695 (2020),
die christlichen Gewerkschaften 1048 (1144 bczw. 1404 im
Jahre 1930). Dagegen erhielten die Nationalsozialisten 685-'
Stimmen gegenüber 156 im März 1931.

79. Katholikentag
Nürnberg , 28. August. Heute vormittag traf der aposto¬

lische Nuntius Basallo di Torreg ross «, von ML »-
chsn kommend, hier ein. Er wurde in der Oste alle empfan¬
gen. In der Frauenkirche am Haupin .m ct fand hierauf
der kirchliche Empfang statt. In der festlich erleuchteten
Kirche hatte zn beiden Seiten des Haupteingangs die katho¬
lische Jugend mit ihren Bannern , Fahnen und Wimpeln
Aufstellung genommen. Der Stadtpsarrer , Domherr Egen-
Hofer,  bewillkommnst « den Nuntius und bat ihn, dem
Papste zu sagen, daß die Katholiken Nürnbergs und Deutsch¬
lands treu und fest zur kaiholischen Kirche stehen. Nach Er¬
teilung des apostolischen Segens verließ der Nuntius das
Gotteshaus.

Notverordnungen in England
London, 28. August. In einer amtlichen Mitteilung wird

«»gedeutet, daß die nationale Regierung eine Reihe von
Maßnahmen ihres Sanierungsprogramms nicht auf dem
üblichen parlamentarischen Weg durchzuführen beabsichtigt,
wofür die englische Verfassung in den Orders in Founcil die
Möglichkeit gibt. Diese sind der Form nach Kabinettsorders
des Königs, nachdem der Ministerrat seine Zustimmung ge¬
geben hat. DaS Parlament genehmigt sie dann ohne Aus¬
sprache. Durch solche Verordnungen sind z. B. während des
Kriegs die Blockadebestimmungen erlassen worden.

Im Unterhaus hat die Regierung an den vereinigten
Konservativen eine sichere wenn auch nicht große Mehrheit.
Von der 280 KöpSe starken Arbeitersraktion dürften 20 oder
höchstens 30 für die Regierung sein.

Me Agrarreform in Spanien
Madrid , 28. August . Der den Cortes vorgelegte Plan

zur Agrarreform enthält 24 Punkte , von denen folgende die
wichtigsten sind: In Andalusien und Estremadura soll jeder
Besitz, der größer als 400 Hektar Weide, 300 Hektar weniger
fruchtbares Geestland, 200 Hektar Hochwald oder 100 Hektar
Weingarten ist, enteignet  werden . Mit den Fideikom¬
missen soll begonnen werden ; es folgen das Eigentum juri¬

stischer oder sozialer Körperschaften , der Kirchenbesitz
und die Verpachtungen . Die Entschädigung soll auf der
Grundlage des Werts der Grundrente erfolgen , die groß n
Güter sollen aber nur zur Hälfte entschädigt werden. Bei
Entschädigungen über eine halbe Million Pesetas wird die
Zahlung in vierprozentigen unübertragbaren und unbslatt-
baren staatlichen Schuldverschreibungen erfolgen . Von der
Reform ausgenommen werden die den Kommunen ge¬
hörigen Besitze und die Privcrtgüter , die direkter Bewirt¬
schaftung unterliegen , große Weiden , sowie kleinere Farm-
liengüter . Der neuentstehende Kleinbesitz wird ausdrücklich
gegen" Uebettragung usw. gesetzlich gesichert werden . Die
Vesteuerung -beginnt bei einer Grundrente von über 10 006
Pesetas (3740 Mark). Vauerngenossenschasten wird par¬
zellierte oder gemeinschaftliche Bearbeitung auheimgestellt.

Der Putsch ln Lissabon

Lissabon, 28. Aug . Den Regierungstruppen ist es rasch
gelungen , den Aufstand zu unterdrücken. Die Straßen¬
kampfe erforderten etwa 50 Tote und 250 Verwundet»
250 Aufständische wurden gefangen genommen , darunter
der Oberst Antunas,  der der Führer des Putsches ge¬
wesen sein soll, und der ehemalige Kriegsrnurijter Oberst
Machado.
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H?lldersl)ll tritt vm Vorsitz der' 7 z«rN
Verschiebung der Abrüstungskonferenz?

Gens, 28. August. Der bisherige englische Außenminister
Henderson  wird , wie verlautet , aus Anlaß der jüng¬
sten politischen Entwicklung in England' sein Arm als Vor¬
sitzender der Abrüstungskonferenz dem Völkerbund zur Ver¬
fügung stellen. Der Völkerbundsrat wird sich infolgedessen
auf seiner bevorstehenden Tagung mit der Frage des Vor¬
sitzenden der Abrüstungskonferenz noch einmal zu beschäfti¬
gen haben, wobei die Frage offen ist, ob Henderson, der
seinerzeit in persönlicher Eigenschaft und nicht als Vertreter
der britischen Regierung zum Vorsitzenden ernannt wurde
vom Rat wieder bestätigt wird . In maßgebenden Kreisen
des Völ'kerbundssekretariats hält man Henderson nach wir
vor für die geeignetste Persönlichkeit für die Leitung dieser
Konferenz. Es ist aber kein Geheimnis , daß von bestimm-
ter Seite (Frankreich), zum Teil auf diplomatischem Weg
eifrig gearbeitet wird, um au Stelle Hendersons einen ande-
reu Präsidenten für die Abrüstungskonferenz zu bekommen.
Sollten sich diese Absichten durchsetzen, so ist noch nicht zu
übersehen, welche weitgehenden Folgen sich hieraus nament¬
lich für die Abhaltung der Abrüstungskonferenz selbst er¬
geben. Seit Tagen erhält sich in Gens das Gerücht von
einer Verschiebung der Konferenz, die bekanntlich aus den
2. Februar nächsten Jahrs angesetzt ist, und es läßt sich
nicht leugnen , daß der Gedanke einer kurzfristigen Verschie¬
bung von 2 ,bis 3 Monaten , in dem internationalen Gs-

oantenaustausch neuerdings Fortschritte gemacht zu haben
scheint. Wie man hört, würde selbst Kreisen der französi¬
schen Linken eine Verschiebung bis nach den französischen
Wahlen im Mai nächsten Jahrs nicht ungelegen sein, und
auf englischer Seite beobachtet man setzt den auffallend häu¬
figen Hinweis , daß die im Jamrar und Februar voraus¬
zusehende innenpolitische Lage in England die Abhaltung der
Konferenz im Februar erschweren würde.

Trotzdem steht man demgegenüber in maßgebenden Krei¬
sen des Völkerbundssekretariats auf dem Standpunkt , daß
die angeführten Hinweise eine Verschiebung der Konferenz
nicht rechtfertigen. Man fürchtet offenbar, daß auch eine
kurzfristige Vertagung bei den Völkern den letzten Rest des
Vertrauens in den Abrüstungswillen der hochgrcüsteken Re¬
gierungen vollends zerstören könnte.

Amerika winkt ab
London, 28. August . Der „Times " wird aus Washington

berichtet: Zu Dr. Brünings Aeußerung , die Zukunft der
Reparationen hänge von Amerika ab und in dieser Sache
sei nichts zu unternehmen vor dem Zusammentritt des
amerikanischen Parlaments — habe der stellvertretende
Staatssekretär Castle erklärt. Dr . Brüning habe sicher
keinen Grund , sich in dieser Sache hoffnungsvoll zu äußern;
die Aussichten seien gleich Null.

Die amerikanischenKirchen zur Wirtschaftskrise
ep. Wie alljährlich, hat der Amerikanische Kirchenbundes¬

rat auch in diesem Jahr eine S ozi a l e B o t s cha f t er¬
lassen, die am 6. September , dem sogenannten „Labour-
Su -nday " (ein alljährlicher Sonntag , der der Behandlung
wirtschaftlicher Fragen rwm sittlich-religiösen Standpunkt aus
gewidmet ist), von allen Kanzeln verlesen werden soll. Die
Botschaft schildert in eindringlichen Worten die schwierige
wirtschaftliche Lage, wie sie insbesondere in der Arbeitslosig¬
keit von Millionen amerikanischer Staatsbürger zum Aus¬
druck kommt, und geißelt dabei „den Geist einer un¬
moralischen Geldmacherei und den Mangel
an Brüderlichkeit,  wodurch besonders durch Spe ku-
lationsgewinne  Vermögen aufgehäust werden , ohne
Rücksicht auf soziale Verantwortlichkeit". Der Kirchenbundes-
rar fordert, daß der gegenwärtige Zustand ersetzt werde -durch
em „System einer nationalen Planwirtschaft,  die
sich weltweiten Bedürfnisten anpaßt ". Das bedeute auch
«men Antrieb für die Kirchen, „gegen die selbst¬
süchtige Sucht nach Reichtum zu protestieren
«and die Entwicklung einer Wirtschaftsordnung herbeizusühren,
dkeaus Jesu Botschaft der Li und Brüder-
k4chkeit gegründet ist ".

Württemberg
Stuttgart . 28 August.

Dis Einnahmen und Ausgaben des Landes Württem¬
berg. Nach dem Ausweis des Finanzministeriums über die
Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg im
Rechnungsjahr 1931 ergab sich bis Ende Juli 1931 im
ordentlichen Haushalt eine Mehrausgabe von 19 360 000
und im außerordentlichen Haushalt eine Mehrausgabe von
1084 000 Mark.

Einberufung des Landtags beantragt . Die kommu¬
nistische Landtagsfraktion hat den Antrag gestellt, den würt-
tembergischen Landtag auf 3. September mit folgender
Tagesordnung einzuberufen : Stellungnahme des Landtags
zu der Notverordnung vom 24 . August 1931 betr. Ermäch¬
tigung der Landesregierungen für alle Maßnahmen zum
Ausgleich der Haushalte für Länder und Gemeinden:
2. Beratung für die Hilfsmaßnahmen der von Hochwasser
und Hagelschlag geschädigten Kleinbauern Württembers.
Durch die neue Notverordnung seien nicht nur der württem-
bergische Landtag , sondern auch die Gemeinderäte zum
Schattendasein des derzeitigen Reichstags verurteilt und die
letzten Reste von Selbstverwaltung in Staat und Gemeinden
vernichtet. Der Landtag müsse sich gegen seine Ausschal¬
tung zur Wehr setzen und dürfe auch in die Rechtlosmachung
der Gemeinden nicht einwilligen . Die Notverordnung solle
also in Württemberg nicht durchgesührt werden und im
Gegensatz zu dieser Notverordnung in erster Linie die Ver¬
pflichtung aus Verträgen aufgehoben werden . Es sollen
also z. B . die Renten des Hauses Württemberg und die Zu¬
schüsse an die Kirchen eingestellt werden

Segen die überflüssige Obsteinfuhr. Abg . Herrmann
(Bauernd .) hat an das württ . Staatsministerium folgende
Kleine Anfrage gerichtet: Die Verhältnisse auf dem Obst-
markt  lasten jetzt schon erkennen, daß der Absatz
unseres einheimischen Obstes  diesen Herbst auf
große Schwierigkeiten  stoßen wird Schuld daran
sind oie Verhältnisse auf dem Geld- und Kreditmarkt Die
Obstzüchter müssen aber ihr meistes Obst sofort nach der
Ernte absetzen, da die nötigen Räume zum längeren Lagern
fehlen und die Obstzüchter in ihrer verzweifelten Wirtschafts¬
lage auf die Einnahmen aus dem Obst dringend angewiesen
sind. Vom Ausland sollen jetzt schon Angebote von Obst
an württembergische Verbraucher gemacht worden sein. Dis

Obstmarkt ei» e Katastrophe bedeuten. Frühobst ist heute
großenteils schwer verkäuflich. Mit späteren Sorten wird
es ähnlich werden . Ich frage deshalb das Württembergische
Staatsministerium , ob es bereit ist, sofort bei der Reichs-
reglerung dahin zu wirken, daß sie die Einfuhr von aus¬
ländischem Obst nach Württemberg diesen Herbst mit Hilfe
der Devisenverordnung verhindert.

3000 freie Mittagessen . In den 0 Speifeeinrichtungen
des Wohlsahrtsvereins und in den Anstalten der kirchlichen
und privaten Wohltätigkeit werden in. Grcß -Stuttgart zur¬
zeit täglich etwa 3000 Mittagesten unentgeltlich abgegeben.

Belriebsabmangel des Autoverkehrsverbands . In der
gestrigen Gemeinderatsfitzung wurde beschlossen, den Be-
triebsabmangel des Autoverkehrsverbands Stuttgart GmbH,
für das Jahr 1930 in Höhe von 17 190 RM . auf die Stadt
zu übernehmen. Der vom Borsitzenden des Autoverkehrs¬
verbands , Bürgermeister Dr . Sigloch , gestellte Antrag , auch
die Berzinsung des Anlagekapitals der am Autoverkehrs¬
verband beteiligten Aurtskörperschoften zu übernehmen,
wurde abgelehnt.

Die württ. Sparkassen im 3u«i und Juli 1831. 3m 3uni
sind bei den württ . Sparkassen die Auszahlungen zum ersten

Mal seit der Stabilisierung der Mark größer gewesen als
die Einzahlungen . Die Einzahlungen betrugen im 3uni 25,31
Mill . AM ., die Auszahlungen aber 31,92 Will . RM .; un¬
ter Einrechnung von 961 000 RM . Zins - und Aufwsrtungs-
gutschriften ergab sich damit ein Auszahl ungsüber-
schuß  von 5,44 Mill . RM . 3m Juli haben die bekanmen
Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt naturgemäß zu wei¬
teren Abzügen  geführt , die allerdings unter der
Wirkung der Auszahlungssperre mit 34,62 Mill . RM . noch
immer in verhältnismäßig engem Rahmen blieben.

Ueberaus bemerkenswert ist dagegen, daß trotz der
Schwierigkeiten nicht weniger als 21,17 Mill . RM . Ein¬
zahlungen gebucht werden konnten , ein Betrag , der nicht
wesentlich hinter dem monatlichen Durchschnittsbetrag der
Einzahlungen in den letzten Jahren zurückbleibt.

Der Stan -d der Spareinlagen  ermäßigte sich
vom Ende Mai von 628,53 Mill . RM . aus 623,09 zu Ende
Juni und 610,13 Mill . RM . zu Ende Juli . Der Stand der
Depositen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen hat sich in den
letzten Monaten , wie nicht anders zu erwarten , ebensrlls
vermindert : er bezifferten sich Ende Mai auf 161,01 Milch
Ende Juni 155,04 Mill . und Ende Juli 148,63 Mill . RM.

Der Leipziger Herbstmesse-Sonderzug fällt aus . Der
vom Meßamt für Samstag , 29. August bestellte Sonderzug
von Stuttgart (ab 7.45) nach Leipzig (an 17.24) über Oster¬
burken, Würzburg muß wegen ungenügender Beteiligung
ausfallen.  Die für diesen Sonderzug bereits gelösten
Fahrkarten sind an die Verkaufsstellen , bei denen sie gelöst
worden sind, gegen Rückzahlung des Betrags zurückzu-
geben,  da sie für andere Züge nicht gelten.

Oberkürlcheim, 28. August . Folgenschwerer Zu¬
sammenstoß.  Gestern abend erfolgte Ecke Cannstatker-
und Hermannstraße ein schwerer Zusammenstoß zwischen
einem Personenauto und einem Motorradfahrer . " Der Mo¬
torradfahrer, sowie sein auf dem Sozius sitzender Kamerad,
beide aus Uhlbach stammend, wurde dabei schwer verletzt.
Beide wurden nach dem Krankenhaus Cannstatt übe-os-
führt.

Nus dem Lande
Eßlingen . 28. Aua VoneinemRadfahrertöd-

lich überfahren.  Gestern abend ist eine 68 I . a. Frau
beim Ueberqueren der Neckarstraße in der Nähe ihrer Woh¬
nung von einem in Kirchheim wohnhaften Radfahrer an¬
gefahren und dadurch so schwer verletzt worden , daß sie
noch in derselben Nacht im hiesigen Krankenhaus an den
Folgen ihrer Verletzungen starb. Die Untersuchung über
die Schuldfrage ist eingeleitet.

Heilbronn , 28. August . Verurreilung.  Das Schöf¬
fengericht Heilbronn hat acht Personen wegen Vergehen im
Sinn des § 218 RStGB . zu Geldstrafen von 10 bis ISO
Mark verurteilt.

Wäschenbeuren OA. Welzheim , 28. August . Wäschen¬
beuren will zum Bezirk Göppingen.  Der Ge-
memderat hat beschlossen, ohne die Auflösung des O-beramts
Welzheim abzuwarten , schon jetzt wegen Zuteilung zum
Oberamtsbezirk Göppingen eine Eingabe an die zuständigen
Stellen zu machen.

Hohenstadt OA. Aalen , 28. Uug . 5 0. Geburtstag
des  I u si i z m i n i st e r s . Der württembergische Justiz-
minister Dr . Beyerle  feierte gestern hier in seiner Heim-at-
gememÄe den 50. Geburtstag . Don einer großen Anzahl von
Slaarsmännern , Parlamentariern , Parteifreunden waren
Glückwünscheeingelaufen . Die Gemeinde Hohenstadt hat -den
Minister zum Ehrenbürger ernannt.

Lllwangen , 28. August . D i e F a l s chg e l d w e r kst ä t te
demStaatsanwaltzugesührr.  Die aus dem Dach¬
boden eines Hauses in Schloßberg OA. Neresheim aus-
gehobene Falschgeldwerkstätte erwies sich als ein modern ein¬
gerichteter Betrieb mit allen notwendigen Maschinen und
Werkzeugen . Dieses Material wurde heute mit einem Auto
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nach Ellwangen geführt, um der Staatsanwaltschaft aus-
gehändigt zu werden. Es wurden bisher insgesamt 500 Stück
Fün -fzigpfennigstücke beschlagnahmt. In Vorbereitung waren
Fünfm-arkstücke, doch sind diese noch nicht zur Ausführunggelangt.

Rrach, 28. Aug. Konkurrenzkampf — Ver¬
schärfung der Krise.  Zurzeit betreibt eine Schuh-
sirma aus Bretten hier einen Verkauf von billigen Schütt¬
waren . Ein Teil der hiesigen Schuhhändler ist laut Schwab.
Tagwacht über diese Konkurrenz derart aufgebracht, daß sie
andauernd Posten stehen, wer von den hiesigen Einwohnern
den Verkauf unterstützt. Die Käufer der Konkurrenzware
werden notiert und ihnen angedroht , die Reparaturen an
solchen Waren nicht vorzunehmen. — Zu den mancherlei
Betriebseinschränkungen und der vollständigen Stillegung
der Mech. Flachsspinnerei Kolb  u . S ch.ü l e kommen jetzt
weitere bedeutende Arbeiterentlassungen und Einführung
von verkürzter Arbeitszeit für die Belegschaft der Firma
Kempel u. Leibfried,  Mech . Kleiderfabrik und
Weberei.

Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 28. August . Damm¬
bruch.  Am Staubecken auf dem Hosgut Einsiedel des
Reckarkraftwerks trat in der Nachr zum Mittwoch ein
schwerer Dammbruch ein. Zum Glück wurde der Schaden
sofort bemerkt. Das Becken konnte durch die Druckleitung
entleert werden. Die Beckenwand ist auf ein größeres Stück
unterspült und hängt frei in der Luft. Mit dem Freibad
wird es jetzt aus längere Zeit aus sein, da die Instandsetzung
des Dammes geraume Zeit in Anspruch nehmen wird. Wenn
das ganze Wasser durch die Bruchstelle sich ins Tal ergossen
hätte, wäre unabsehbarer Schaden entstanden.

Roltweil , 28. August. Der P o st h a l t e r gestorben.
Im Alter von 85 Jahren ist hier Joses Klöbie  gestorben,
als «der Postholter " weit und breit bekannt In Jngsietten,
OA. Münsingen . geboren, war er 1877 bis 78 Posthalter in
Crailsheim, dann übernahm er die Posthalterei in Rottweil
und betrieb daneben ein ausgedehntes Fuhrwesen und Lcmd-
wirtscha-ft. Er hatte gegenn 50 Pferde im Stall . 1901 gab
er dis Posthalterei auf und trat in den Ruhestand.

Göppingen, 28. August. Kein Seldsür d a s Wäh¬
lt u n a s b a u p r o g r a m m. Die Ministerialabteilung für
Bezirks- und Körperschaftsverwastung hat die Ausnahme
eines Darlehens vc-n 33 6-00 NM . durch die Stabt für den
Bau von städtischen Wohnung-en nicht genehmigt.

Geislingen, 28. August. 8 0. Geburtstag von
Professor Bolk mann.  Der bekannte Maler und
Bildhauer Professor Artur Bolkmann  hat zu seinem
80. Geburtstag vom Reichsinnenminister Dr . Wirtb fol¬
gendes Glückwunschtelegramm erhalten : «Zu Ihrem 80. Ge¬
burtstag gedenke ich Ihrer als des Wahrers und Mehrers
eines reichen geistigen Erbguts aus allen Gebieten der bil¬
denden Künste mit hsrzstchsn Glückwünschen"

Heidenheim, 28. Aug. Nur nochvier Spielsonn-
tage im Naturtheater.  Die Heid-enheimer Volks-
schauspiele, die in diesem Jahr Fr . Hebbels ..Genoveva"
spielen, stehen v-oc dem Absch-lukst Der letzte Spielsonntag
ist der 20. September , sodaß also nur noch an 4 Sonn¬
tagen gesnislt wird . Das Naturtheater hatte trotz der
schlechten Witterung während dieses Monats einen so star¬
ken Zustrom besonders aus Württemberg und Bayern , daß
die 2500 Personen fastende Auschauerhalle an allen Sonn¬
tagen bis auf den letzten Matz besetzt war und oft mehrere
hundert Stehplätze abgegeben wurden . Bis zu 200 Kraft¬
fahrzeugs haben sich an verschiedenen Sonntagen auf dem
Gelände vor dem Naturtheater beim Schloß Hellensteln ein¬
gesunken.

Muvdeid 'pgen OA. Ehingen, 28. Aug Brand.  In
der Nacht aus Donnerstag brannte dis große Scheuer des
Landwirts Josef .ftärle vollständig nieder. Der Brandschaden
wird auf 23 000 Mk. geschätzt. Die Brandursache ist noch
nicht geklärt.

Unlerrnarchkl OA. Ehingen, 28. August. Tödlicher
Unglücks fall.  Gestern wurde der 7 Jahre alte Sohn
von Flascknermeister Joses Rieger  von einem Ulmei Last¬
auto überfahren . Er mußt ? tot vom Platze getragen werden.

Mkerach. 28. August. Ehrenbürger.  Der Gemeinde-
rat Hot dem Fabrikanten Gustav Gerster  das Ehrenbürger-
reckt der Stadt Biberach verliehen. Die Ehrenbürgerreckls-
urkunds wurde in feierlicher Weise vor versammeltem Ge¬
meinderat im Rathaus überreicht. Bürgermeister Hammer
dielt eine herzliche' Rede, in der er der reichen Derdi-enste des
Seniorchess der Posawentensabrik Gerster, Gustav Geister,
gedachte, tz':e sich dielen um da« Wob! der Stadt erworben hat.

Woldsee, 28. August. G e l r e i d e - R e i n i g u n g s -
mittel.  Die Landwirtschaftskammer hat dem Oberamts¬
bezirk eine fahrbare Getreide-Reinigunasanlaae zur Ver¬
fügung gestellt: ihre Leistung beträgt 400 Ztr . im Tag, die
Benützung 40 Ple-nnia für den Zentner.

Tatknanp, 28. Ana. A n s chl u ß a n d i e O m i r a. In
Kau (Gemeinde Meckenbeuren) wurde in einer Versamm¬
lung der Milchproduzenien mit 22 gegen 4 Stimmen be¬
schlossen, sich der „Omira" anzus-ckiießen. Diese hat nun 165
Bahnstationen , es werden täglich 78 000 Liter Milch cm-
geliestrt, der Preis beträgt 1ÖA bis 12 Pfennig.

Ettenkirch OA. Tettnang , 28 . Aug . Brand.  Gestern
nachmittag ist ein Nebengebäude des Hofguts von Wilhelm
Wolsenberger-Wirgetswiesen Gde. Ettenkirch mit großen
Vorräten an Holz und Stroh und mehreren landwirtschaft¬
lichen Maschinen vollständig nirdergebrannt . Der Schaden
ist bedeutend.

Friedrichsyasen , 28. August. Ein Gegenstück zur
100 Mark - Berordnnng.  Welchen Schaden die 100
Mark - Verordnung dem österreichischen Fremdenverkehr
anrichtete, schreibt das «Vorarlberger Aalksblatt " in Bre¬
genz, ist allen klar . Diese Beiordnung wurde am Mitt¬
woch auwehoö-en. Damit dieser Schadentopf noch einen
Deckel erhalte, gibt das österreichische Finanzministerium
einen Erlaß heraus , ans welchen Gründen ist uns unbe¬
kannt , demzufolge ausländische Autos , die von Leuten be¬
trieben werden, die die Auto gewerbsmäßig führen, also
Taxi und Autobusse, sowie Lastwagen mit Personenbeför¬
derung, nur mehr gegen Bezahlung des vollen
Zollerlags  die Grenze nach Oesterreich passieren dürfen,
daß daher für sie die Triptiques ungültig seien. Die Auswir¬
kungen dieser Verfügung sind für den Grenzverkehr fm
Vorarlberg und alle Grenzländer nicht unbedenklich Aach
Erkundigungen am Zollamt Ilnterhochsteg mußten bereits
solche Omnibusse zurückgewiesen werden.

Von » Bodensee . 28. Aug . S chm u g g l e rb a n d s- In
St . Gallen wurden zwei Personen aus Deutschland verhaftet!,
die sich durch Verkauf außerordentlich billiger Kleiderstoffe
auMllia aemacht hatten. Dadurch kam die Polizei aus die
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Spur einer größeren Schmugglerbande. Zwei Autos mit
geschmuggeltenKleiderstoffen konnten an der Grenze ab¬
gefangen und die Insassen verhaftet werden.

Lindau , 28. Aug. ZumLindauer Bootsunglück.
Bei den Opfern des Bootsunglücks auf dem Bodensee bei
Lindau handelt es sich um die 23jährige Tochter des Ober-
postschasfners Dauer in Singen . Fräulein Bauer war in
Stuttgart in Stellung und wollte die Ferien bei ihren Eltern
in Singen verbringen . Zuvor unternahm sie mit ihrer
Freundin stosefine Auchter aus Stuttgart einen Ausflug
an den Bodensee. Die Eltern hatten ihre Tochter bereits
am Sonntag erwartet , da diese vorher in einem Brief ihre
Ankunft angesagt hatte. Wie sich das Unglück zugetragen
hat, ist nicht geklärt. Die Leichen konnten bis jetzt noch nicht
geborgen werden.

Von der bayerischen Grenze, 28. Aug. Die Kupfer¬
nst  t e r. Eine bei uns selten auftretende Schlangenart , die
Kupfernatter , wurde in Döckingen von dem Landwirt Schrei¬
ner bei Feldarbeiten in einer checke aufgefpürt und getötet.
Die Kupfernatter , die sehr giftig ist, hatte eine Länge von
65 Zentimetern.

Vom bayerischen 28. Aug. Zahlungsein¬
stellung . — Fortgesetzte Brände . Das Mode¬
haus Landauer  in Memmingen hat seine Zahlun¬
gen eingestellt  und strebt einen Vergleich auf der Basis
von 40 v. ch. an ; den Aktiven von 11 000 Mk. stehen Passiva
von 25 OM Mk. gegenüber. — In der letzten Zeit vergeht
fast kein Tag , an dem nicht im Allgäu infolge Selbstentzün¬
dung der schlecht heimgebrachten Oechmdernte Brände aus¬
brechen. So ist dieser Tage das Anwesen des Landwirts
Gleschat in Wohlmuts bei Dietmannsried vollständig ab¬
gebrannt.

Villmgen, 28. Aug. Auch ein Zeichen der Heit.
Schon längs! hatte sich der Zirkus chagenbeck angemeldet,
um im Herbst wieder einmal in Villingen zu gastieren.
Neuerdings hat er nun wieder abgeschrieben, da er nichi
glaube, daß sich angesichts der schlechten Verhältnisse die
Gastreise im Schwarzwald lohne.

Nagold, den 29. August 1931.
Es ist der Fluch des sich auf alles einstellen Miis-

sens, daß große und durchgreifende Wirkungen aus-
bleiben.

Gottesdienst im Werktag
Gott gebe, daß ein jeder seinen Nächsten dafür ansehe,

wenn er ihm dient, daß es Gott gedient sei. so würde die
ganze Welk voll Gottesdienst sein. Ein Knecht im Stall,
eine Magd in der Küche, ein Knabe in der Schule, die wären
eitel Gottesknechte und Gottesdiener. Also würde ein jeg¬
liches Haus eine rechte Kirche fein, darin nichts denn lauter
Gottesdienst geübt würde. Luther.

Die Güter sind nicht dein: du bist allein ein Schaffner
darübergeseht und daß du sie austeilest denen, so es be¬
dürfen. Luther.

Nie soll das Geld Königin sein, sondern die Barmherzig¬
keit. B o d el schw in q h.

»Es rentiert sich nicht«
Wieviele Pläne mannigfaltigster Art sind in den letzten

Jahren abgetan worden mit den Worten : „Es rentiert sich
nicht!" Ein mörderisches Wort ! — Besteht es zurecht in
allen Fällen , da es ausgesprochen und wirksam wird ? Ge¬
wiß, niemand, der nicht genauesten Einblick in die Verhält¬
nisse hat , mag nur von ferne etwas ahnen um die Heftig¬
keit des inneren Kampfes, den jeder durchkämpfen muß der
heute in den Unsicherheiten unserer Zeit etwas unternehmen
will. Gewiß sind die ungeheuerlichen Vorbelastungen, die
heute in Gestalt von Steuern , Abgaben, Umlagen, Sporteln,
Gebühren, Beitrügen ustv. ohne irgend einen sichtbaren
Gegenwert auf jedem Unternehmen ruhen , nur allzu ge¬
eignet , von vornherein jede Freude an der Arbeit zu
dämpfen. Oder denken wir an die hohen Zinsen , die Abscch-
not und vieles andere mehr. Gewiß ist's um all dieser Tat¬
sachen willen verständlich, wenn die Durchrechnung eines
geplanten Unternehmens mit dem niederdrückenden Ergeb¬
nis endet: „Es rentiert sich nicht!"

Aber, ist der sicher zu erwartende Gewinn immer voll
in die Rechnung eingestellt worden? Ist aller Gewinn er¬
faßt, wenn die Prozente errechnet sind, die das hinein¬
gesteckte Geld abwirst ? Der Dank der kinderreichen Mutter,
deren Mann endlich wieder nach so vielen Monaten der
Arbeitslosigkeit Arbeit und Brot für die Familie gefunden
hat : ist der nicht auch Gewinn ? Das Aufatmen des andern,
der durch dies eine Unternehmen mittelbar auch wieder
Arbeit für sich und seine Leute gewonnen hat : ist das ein
wertloses Nichts? Die Freude derer, die mit teilhaben an
dem neugeschasfenen Werk und vielleicht dadurch von folgen¬
schwerer Not befreit worden sind: soll sie nichts nütze sein?
Daß den das Leben aller Volksgenossen bedrohenden
Mächten der Sittenlosigksit, des Hasses und Neides, der
Verzweiflung und Verbitterung durch Schaffung neuer
Arbeitsgelegenheit und Behebung wirklicher Not ein Stück
Boden entzogen wird : sollte das alles nicht die ein, zwei,
drei Prozente aufwiegen, um die der zu erwartende Ge¬
winn hinter dem gewünschten„Soll " zurückbleibt? Es sollte
nicht fo sein, daß die Geldberechnung allein eine diktatorische
Gewalt hat . Sehen wir auch auf die seelischen Werte des
Danks, der Freude , der Hoffnung, des Lebensmuts und
stellen sie als ein wichtiges Plus in unsere Rechnung ein,
das auf die Dauer sogar besser rentiert und im Gesamt¬
haushalt unseres Volkslebens entscheidender ist als alle Gs-
winnprozente. G. Sch.

*

Do « der Theatergemeinde Nagold
Nach Besprechungen innerhalb des Ausschusses der

Theatergemeinde und nach Verhandlungen mit der Lei¬
tung der Bühne kommen voraussichtlich im Laufe dieses
Winters folgende Stücke zur Aufführung : 26. September
1931 „Elisabeth von England ", Schauspiel von
Ferdinand Bruckner. — 2 . November 1931 „Wil¬
helm Teil"  von Fr . v. S chi l l e r . —11 . Februar 1932
„Der Hauptmann von Köpenick"  Schauspiel von
Karl Zuckmayer.  Es ist zu begrüßen , daß in diesem
Spielplan auch einmal die modernen Literaten mit ausge¬
nommen wurden und weiter , daß von den Klassikern Schil-

Musikertag
Kö. Schon seit Wochen konnte man in den Nagolder

Musikerkreisen ein eifriges Arbeiten und Proben bemerken,
das auf ein besonderes Ereignis hindeutete , den Musiker¬
tag . Morgen ist nun der große Tag gekommen, an dem die
neugegründete Stadt - und Feuerwehrkapelle aus der Taufe
gehoben werden soll. Als Taufpate amtet die bekannte und
vorzügliche Stadtkapelle Freudenstadt und als Zeugen tre¬
ten dazu unseres Wissens nach 20 weitere Kapellen aus
dem ganzen Württembergs ! Land auf . Die Stadtverwal¬
tung hat sich keiner Mühe verdrießen lassen und auch keine
Unkosten gescheut, um den Ehrentag würdig zu begehen,
um die über 30 Mann starke Kapelle mit zum Teil neuen
Instrumenten und vor allem mit nagelneuen Uniformen
auszurüsten . Der Leiter des Ganzen ist Herr Stadtkapell¬
meister R o m e t s ch, der unermüdlich für ein gutes Ge¬
lingen arbeitet und dessen Vorbildung (Reiterregiment
Cannstatt ) gute Leistungen Voraussagen läßt . Im Pro¬
gramm sind folgende Daten sestgelegt: 5 Uhr Wecken, 9.15
Uhr gemeinsamer Kirchgang, 10.30 Uhr Weihe der neuen
Stadt - und Feuerwehrkapelle durch Herrn Bürgermeister
Maier (anschließend gemeinsames Konzert der unter der
Stabführung von Herrn Kapellmeister Rometsch  stehen¬
den Kapellen von Ehningen , Rutesheim , Gündringen und
Nagold ) , 1 Uhr Festzug, anschließend Massenchöre, An¬
sprachen, Einzelvorträge der Gastkapellen und abends 8 Uhr
Festball im Zelt , das von der Gambrinus -Vrauerei Nagold
erstellt ist. Das Festband kostet nur 30 Pfg . und es darf
daher wohl angenommen werden , daß keiner unserer Na¬
golder Bürger sich scheuen wird , diesen Unkostenbeitrag zu
geben und dadurch der Kapelle , die mit großen Sorgen
und gegen viele Widerwärtigkeiten zu kämpfen hat , den
Weg zu ebnen, denn letzten Endes leistet sie all die

ler mit seinem „Wilhelm Teil " vor anderen auf dem Spiel¬
plan der Bühne festgelegten Stücken den Vorrang bekam.

Gerade in der heutigen Zeit der Demütigung unseres
Volkes wird dieses Schauspiel mithelfen , unser Volk wie¬
der aufzurütteln und daran mahnen , den Glauben an sich
selbst und sein Vaterland nicht zu verlieren . Die Schauspie¬
le Bruckners und Zuckmayers sind lustiger Art . — Nähere
Mitteilungen und Besprechungen der Aufführungen wer¬
den zur gegebenen Zeit folgen.

Autorcnstunde im Südsunk.
Der aus Ulm a. D. gebürtige Dichter Otto Linck,

von dem ein größeres Werk über „Das mittelalterliche
Mönchtum und seine Bauten in Württemberg " demnächst
herauskommen wird , liest am Sonntag , 30. August 1931,
18.00 Uhr im Südsunk aus seinem Kriegsbuch „Käme  r a-
den im  Schicksal ".

Unsere „Feierstunden".
Nun hat Kunigunde ihre Rache: Sibo von Nollich starb

durch den Pfeil , mit dem er getötet . — Vom Schäferlaus in
Markgröningen berichteten wir bereits im Lause dieser
Woche. Die Feierstunden bringen nun die Bilder dazu.
Sodann sehen wir noch: Blumen in der Sonne , Zur Funt¬
ausstellung , Walker bei Sahm und die Reichsverfassungs-
seier in der Reichshauptstadt , Die „Radio -Technik" erzählt
von der Verbesserung der Schallplattenwiedergabe.

«
Die Einwanderung nach Amerika wird 1931 kaum 59 OM

Seelen ausmachen, während über 20 000 ungesetzlich ein-
gewandsrte Ausländer ausgewissen wurden . Seit 1831, wo
die Einwanderung 22 633 Seelen ausmachte, wurde die
Ziffer non 50 000 in jedem Jahr weit überschritten. Im
Jahr 1939 wanderten 97 099 Ausländer ein und 18 000
wurden ausgewiesen.

Unterjettingen, 27. Aug. Beerdigung. Unter zahlreicher
Beteiligung von nah und fern wurde heute der

Litwinow gibt
Berlin , 28. Aug. In einer Erklärung, die der Antzen-

kommissar der V.d.S .S .R . Litwinow heute nachmittag vor
der in- und ausländischen Presse abgab , betonte er, daß
eine Pressepolemik über Verhandlungen zwischen der Sow¬
jetunion und Polen wegen eines Nichtangriffspaktes voll¬
ständig überflüssig gewesen sei, da „Verhandlungen weder
geführt wurden, noch geführt werden". Dies sei schon wieder¬
holt von der Telegraphenagentur der Sowjetrepublik erklärt
worden . Er selbst halte es aber für richtig, diese Erklärungen
noch ausdrücklich zu bestätigen , sei er doch die Stelle , die
von den Unterredungen wissen müßte , wenn sie stattgefun¬
den hätten . Hieraus ging der Außenkommissar zur Dar¬
legung des wirklichen Tatbestandes der sowjet-russisch-pol-
nischen Verhandlungen über.

Die Verhandlungen seien 1927 abgebrochen u. seither nicht
wieder ausgenommen worden . Auch der Umstand, daß der
polnische Gesandte in Moskau , Patek , vor einigen Tagen
ein Dokument überreichte, habe nicht der Frage einer Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen gegolten, sondern viel¬
mehr nur den Zweck gehabt , wie Patek erklärte , die Ergeb¬
nisse der Verhandlungen des Jahres 1926/27 zusammenzu¬
fassen. Litwinow betonte bei dieser Gelegenheit , daß die
Beziehungen zwischen Polen und der Sowjetunion kein
Gegenstand der Verhandlungen zwischen der Sowjetunion
und dritten Staaten gewesen seien. Die Sowjetunion wün¬
sche den Abschluß eines Nichtangriffspaktes mit allen Staa¬
ten , mit denen sie in unmittelbarem Kontakt stehe, und sie
habe auch vor einiger Zeit die entsprechenden Vorschläge
gemacht. Sie sei aber der Ansicht, daß dergleichen Pakte
nicht von irgendwelchen Bedingungen abhängig gemacht
werden dürften . Eine Reihe von Staaten , wie vor allem
Deutschland, habe mit der Sowjetunion bereits solche Ver¬
träge abgeschlossen. Man hoffe, in der allernächsten Zeit
auch mit Frankreich zu einem Abschluß zu kommen, umso
mehr , als die bisherigen Verhandlungen auf keine Schwie¬
rigkeiten gestoßen seien.

Aeberschwemmung. lieber die Räterepublik Nachi-
t ) che w a n an der russisch-persischen Grenze ist eine schwere
Ueberschwemmun-g hereiwgebrochen. Ein großer Teil der
Stadt Ordnbat soll von den Fluten verschlungen worden sein.
Das Hospital wurde mit sämtlichen Aerzten, Krankenpflegern
und Kranken fortgerissen. Hunderte von Menschen sind mn-gekommen.

in Nagold
Arbeit  nicht für sich, sondern für die gesamte
Stadt und ihre Bevölkerung.

Auch den auswärtigen Gästen und vor allem den Mu¬
sikern allen rufen wir ein

herzliches Willkommen
zu und wir danken ihnen , daß sie mithelfen wollen, ein
frohes Fest zu feiern , das die Herzen unserer Nagolder Be¬
völkerung erfüllen soll mit Freude und Liebe zur edlen
Frau Musika. In der gegenwärtigen Zeit , in der die Ma¬
schine Herrscherin ist, wo Not und Sorge bald in jedem
Haus einen Kunden hat , in der Gegenwart der Entseelung
von Millionen und aber Millionen Menschen soll mor¬
gen die Botschaft der Musik wie ein feines Gebet in uns
dringen . Die Musik tritt vor uns als ein reines Kind der
Natur , als die Sprache der Wahrhaftigkeit und des Hohen
und ist zugleich der Ausdruck eines tiefempfundenen Hei-
matgesühles . Die Pflege dieses Heimatempsin-
dens also ist mit eine Ausgabe unserer Ka¬
pellen  land aus und land ab, sie singen mit ihren Stim¬
men zu ihrer Heimat in freudigen Stunden und klagen mit
ihr , wenn Trauer die Heimat beugt . Aber noch eine weitere
Ausgabe  haben unsere ländlichen Kapellen — siesüh-
rendenKampfgegenJazz - und Niggermusik,
die die Gistträgerin für die deutsche Seele und ihre Wider-
geburi ist, sie sind die treuen Wächter deutschen
Sangesu . Klanges. Und weil deutsche Musit zum deut¬
schen Volke gehört , deswegen gehören wir alle als Gäste zu
dem Tauffest unserer Nagolder Kapelle . Unserer jungen
Kapelle und ihrem rührigen Leiter für morgen und immer¬
dar ein herzlich „Glück auf !"

so jäh aus dem Leben gerissene Georg Vrösamle,  Ee-
meinde-Baumwart , zu Grabe getragen . Mitten aus der
Arbeit heraus wurde er abberufen . Für die Seinen und für
die, die ihm nahe standen, ein fast unfaßbares Geschick,
lieber das Bibelwort Joh . 13, 7 „Was ich tue , das weißt du
jetzt noch nicht, du wirst es aber hernach erfahren " sprach
der Orlsgeistliche tröstende Worte am Grabe . Namens der
Vaumgärtner -Vereinigung des Bezirks Herrenberg legte
H. Oberamts -Baumwart Weber  letzte Blumengrüße aufs
Grab und gedachte ehrend des Kollegen, der, nun ein Opfer
seines Berufs geworden, in ihren Reihen stets gerne gesehen
war . Möge er, nachdem ihm im Leben manch schwerer
Kamps und dornenvoller Weg nicht erspart blieb, in einer
besseren Welt die ewige Ruhe gezünden haben . Ehre sei¬
nem Andenken!
, Hirsau, 28. August. König Alfonsvou Spanien
oat am Donnerstag mittag auf der Durchreise kurze Zeit in
Hirsau geweilt und dort mit zwei Begleitern das Mittag-
essen im Schwarzwaldhotel „Löwen" eingenommen. Der
König, der unter dem Namen „Herzog von Toledo" zu reisen
pflegt, befindet sich zurzeit aus einer Autofahrt nach der
Tschechoslowakei. In einem Gespräch mit Kurgästen äußerte
sich König Alfons sehr anerkennend über die schönen Auto¬
straßen des Schwarzwalds , zog Reiseerkundigungen ein und
zeigte sich, so berichtet das „Calwer Tagblatt ", überaus um¬
gänglich und liebenswürdig . Die Ovation einer größeren
Reisegesellschaft beschleunigte aber seinen Aufbruch und mit
/reundlichem Winken entschwand er, verfolgt von den Objek¬
iven der Liebhaberphotographen . Der König hat seine Reise
über Stuttgart und Nürnberg fortgesetzt.

Neuenbürg , 28. August. Ermittelte Hühner - und
Hasendiebe.  Die Hühner- und Hasendiebe, die in der
letzten Zeit die Schwärmer und Conweiler Gegend unsicher
machten, find ermittelt worden und haben nach ihrer Ver¬
haftung die ihnen zur Last gelegten Taten eingestanden. Die
vier ledigen Uebeltöter sind von Schwann , Conweiler und
Birkenfeld gebürtig. Bei einem der Verhafteten fand man
auf dem Speicher die Hasen noch lebend vor, so daß sie dem
Bestohlenen wieder zurückgegeben werden konnten.

Erklärungen
Die Südamerikas«^ des „Graf Appells ", die am SamÄag

abend 11 Uhr beginnt, wird wieder Dr. Ecke « er leiten. A«
Besatzung wird auf 48 Manu erhöht. Ws jetzt Md nur 18 Fahr-
gäste angemeldet: die schwere Zeit macht sich auch hier geltend.
Die Fahrt geht über Spanien und die Kanarische« Inseln nach
Pernambuco (Brasilien ), das am 1. oder 2. September erreicht
wird. Der Aufenthalt in Südamerika dürfte nur einen Tag dauern.
Am 4. September soll das Luftschiff wieder in Friedrichshofen
eintreffen. Vom 13. bis 22. September ist eine weitere Süd-
amerikafahrt geplant.

Deutsches Flugzeug für Italien
Do X 2 nach Spezia gestartet. Das Flugschiff Do X 2 ist am

Freitag früh von Wevrhein am Bodensee zu seinem Ueber-
ffihvungsflug nach Spezia (Genua) gestartet. Leiter des Fluges
ist Herr v. Mtterwallner , Chefpilot Wagner . Die Besatzung be¬
steht aus 12 Mann . Außerdem befindet sich die italienische Ab¬
nahmekommission an Bord. Mit Nutzlast ist das Flugschiff 42
Domren schwer. Das Wetter ist außerordentlich günstig. Der
Flug über die Alpen (Spkügenpaß) gelang ausgezeichnet, tim
11.40 Uhr wurde der Corner See in WM Meter Höhe mit einer
Geschwindigkeitvon 190 StundeiMvmeter überflogs«.

Das Flugschiff Do X 2 hat zwölf Fiat -Motore« von je 6M
PS . Die Entfernung von Friedrichshoffen bis zum italienischen
Kriegshasen Spezia , dem fetzigen Heimathafen des Flugschiffs,
beträgt rund 500 Kilometer.

Do X 2 in Spezia.

Nur 214 Stunden. — In 40öö Meier Höhe.
Rom,  29 . Aug. Das WasserflugzeugDo -k 2, das der

italienische Luftfahrtminister für Italien erworben hat,
konnte gestern nach gut gelungenem Alpenflug im Mittel-
mecr wassern. Der Flug vom Bodensee nach dem italieni¬
schen Kriegshafen Spezia hat etwa 216 Stunden gedauert.
Ueber den Alpen flog das Flugboot teilweise in einer Höhe
von 4V9V Metern.

Das Wetter war im allgemeinen gut , nur auf dem
Mittelmeer etwas böig. Um 12.30 Uhr erschien das Rie¬
senflugzeug zuerst über Genua und zog eine große Schleife
Uber der Stadt . Bald darauf traf es in Spezia ein, wo eine
ahlreiche Menge die Ankunft erwartete . An Bord be-
anden sich etwa 20 Personen , Deutsche und Italiener , da¬

runter der italienische Kommandant des Do T 2 und der
italienische Konsul in Stuttgart . Das Flugboot wurde sofort
von zahlrreichen Offizieren der italienischen Luftflotte besich¬
tigt , die anläßlich der großen italienischen Luftmanöver
in Spezia versammelt sind.
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Seadefolge der Stuttgart Nuudsuatv A,»G.
Sonntag . A . August:

7.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Gymnastik. 8.20: Morgenkonzert.
0.00: Festgottesdienst im Nürnberger Stadion anläßlich der 70. General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands . 10.30: Unterhaltungskonzert.
11.30: Reichssendung : Johann Sebastian Bach-Kantate . 12.00: Klavierkonzert.
12.80: Serenaden . 13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Schallplatte » ,
konzert . 15.00: Stunde der Jugend . 10.00: Konzert . 18.00: Otto Linck
liest aus seinem Novellenbuch „ Kameraden im Schicksal". 18.30: Sportbericht.
18.55: Handharmonika -Konzert . 19.45: Mosaik-Programm . 22.15: Wetter¬
bericht , Nachrichten. 22.35: Unterhaltungskonzert.

Handel und Verkehr
150 Millionen für die Finanzierung des Russengeschäfts

Für die Finanzierung des Lieferun-gsgeschäfts nach Rußland
werden garantierte Russenwechsei, die bis Mitte nächsten Monats
fällig werden, von der Reichsbank rediskontiert. Der dafür i„ Aus¬
sicht" genmnmene Betrag bewegt sich um 150 Millionen Reichs¬
mark. Die bisher gefundene- Teillösung ist, wie „Industrie und
Handel" schreibt, noch nicht voll befriedigend: man hoffe aber, durch
Entlastung des Wechselbestandsder Großbanken Mittel für die
Finanzierung der im Sommer 1931 vergebenen und langfristig
kreditierten Rußlandgeschäfte freimachen zu können, lieber die
Höhe der Diskontspesen  sind Beschlüsse nocb nicht gefaßt.
Die nach unverbürgten Pressenachrichtengemeldeten säße von 2 0
bis 25 Prozent  seien nicht zutreffend.

Das englische ÄnIeihebeSürums
Schwierigkeiten bei der Umwandlung der Kriegsanleihe

Trotz dem Zustandekommen der britischen Nationalregierung
und der Aussicht aus weitgehende Maßnahmen zur Ordnung der
Staatsfinanzen haben sich die Wechselkurse  kür England
nicht gebessert. Der Sterlingskurs ist namentlich gegenüber dem
französischen Franken, aber auch gegenüber dem Dollar, dem hol¬
ländischen Gulden und der italienischen Lira vielmehr weiter etwas
gewichen. Mac Donald hat bereits angedeutet, daß England eine
zweit « Rediskontanleihe  für die Bank von England von
amerikanischen Banken zu bekommen versuchen wird, die in Zu¬
sammenhang stehen wird mit der Umwandlung der britischen
Kriegsanleihen.  Die Kriegsanleihen machen einen Bsirag
von 40 Milliarden Mark  ans und sind ui 5 n L, — für

englische Verhältnisse ein außerordentlich hoher Zinssatz — zu ver¬
zinsen. Die Herabsetzung des Zinsfußes auf 4 v. H. würde eine
jährliche Ersparnis von 400 Mill . Mk. bedeuten. Von diesen
Kriegsanleihen befinden sich aber 3 bis 4 Milliarden Mark in
ausländischen , besonders französischem Besitz,
und Frankreich hat wiederholt wegen der von England beabsich¬
tigten Jnflationswertverminderüüg dieser Anleihen Schwierig¬
keiten gemacht und voll« Rückzahlung im Goldnennwert verlangt.
Wenn daher nun eine Umwandlung in 4prozenttge Schuld¬
verschreibungen vorgenommen werden soll, so müßte der Aus¬
landbesitz gleichzeitig jedenfalls zum großen Teil abgelöst werden.
Zu diesem Zweck sind einige Milliarden nötig

Rach taaelanaen telearavhiichen und televhonischen Verhand¬
lungen zwischen London 'und Neuyork hat sich eine Gemeinschaft
der Neuyorker Bankiers unter Führung von I . P . Morgan  für
einen kurzfristigen Kredit von 300 Millionen
Dollar (1260 Will. Marks für das britische Schatzamt bereiterklärt.

Die „Newyork Tems" berichtet, Präsident Hoover  habe ein.n
Kredit von 400 Millionen Dollar an England genehmigt.

Gerüchtweise verlautet , England wolle außerdem eine lang-
fristige Anleihe von 500 Millionen Dollar  aüf-
nehmen. Die Geneigtheit der Neuyorker Finanz diese Anleihe zu
übernehmen, scheint aber nicht groß zu sein. Man hält es für
richtiger, diese Anleihe auf alle Kapitalmittelpunkte der Welt zu
verteilen, bezweifelt aber den Erfolg im gegenwärtigen Augenblick.

Vertreter des britischen Schatzamts verhandelten am Freitag
in Paris mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich und
mehreren Privawankiers über einen neuen Kredit, an dem die
Bundesresernebank in Neuuork und amerikanische Bankiers sich
beteiligen sollen.

Der Gemeindearbesterstreik in Düsseldorf kann, wie bereits be¬
richtet. als nahezu beendet angesehen werden. Als aber am Frei¬
tag die Arbeiter des städtischen Fuhrparks zur Arb ' it ausrückten,
wurden sie in den verschiedenenStadtteilen von Arbeitslosen und
Fronen und Kindern angeo-iffen und beschimpft. Die Arbeit
mußte teilweise eingestellt werden. Im Kanalbetriebsamt dauert
der Streik noch an.

" ' blnmm'ch- 'chrraksilcn. Die Firma Aron Hirsch u. Sohn
in Berlin isi in Zahlungsschwierigkeiten.

Märkte
Schrveinepreise. Winnenden: Milchschweine 18—20, Läufer

30—45. - a Blaufelden: Milchschweine 13—20. — Creglingsn:
Mischschweine14—20. — Gaildorf : Milchschweine 14—20.

Fohlenmärkte. In Aulendorf  waren 35 Hengst- und Stnt-
sohlon, sowie 20 ältere Pferde zugeführt. Preis für Fohlen 250
bis 350, für zweijährige 600- 800, Arbeitspferde 100- 800 RM.
— Beim Fohlenverkauf vom Landesgestüt Offenhausen  wur¬
den 4 Hengstfohlen im Preise von 250—330 RM . verkauft. Ab¬getrieben waren 15 Stück.

Fruchlpreise. Winnenden: Weizen alt 16—16.30, neu 14 bis
14.60, Haber alt 11.80—12.80, neu 8—10.50, Dinkel neu 11.50,
Rogaen neu 11.80, Gerste neu 12—12.25. — Biberach: Weizen
13, Gerste 11, Haber 11—12 Mark.

.Obstmark! Winnenden. Mostokst 40—60 Pfg ., Tafelobst 2 bis
6 Mark der Ztr ., Verkant äußerst schleppend. — Landeier 9 Pfa.
d St ., Landbutter 1.40 Mark d. Pfd.

Tettnang . 28. August. Hopfen.  Umsatz 250 Ballen . Preis
25—50 RM . für 1 Zentner . Tendenz: Fester.

LE. Skeuerkerminkalender für die Landwirtschaft im September.
1. September : Staats - und Gemeindesteuern (Grund -, Gebäude-,

Gewerbe- und G-bäudeentschuldungssteuer).
5. September : Lohnsteuer.

20. September : Lohnsteuer.

Wetter
Der über Mitteleuropa liegende Hochdruck gewinn* an Aus¬

dehnung, so daß stir Sonntag und Montag heiteres und trockene»
Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Wilhelmine Wirth Witwe , geb. Eaiser , Freu¬
denstadt.  Hans Schuster, Verwalter der Volksheil¬

stätte Charlottenhöhe, Calmbach.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

SkffentW BerstetzttW
Aus der Konkursmasse der Luise Brenner und

Elise Brösamle , Inhaberinnen eines Weiß-Woll-
und Kurzwarengeschäfls in Nagold kommt tm Hause
Waldachstraße Nr . 4 in Nagold zur Versteigerung:

am Dienstag , den 1. September 1931,
von vorm . 8V- Ahr ab

zunächst der verkäufliche Teil der allg. Fahrnis, ins¬
besondere2 Kästen, 1Nähmaschine und Ahnt., sowie
ca. 8 - 9 Ztr . Eier -Kohlen , 20 —30 kl. Stangen , so¬
dann im Anschluß daran das noch vorhandene

Warenlager
hauptsächlich Kleiderstoffe , Kindeiwäsche,
Damen ' Unterwäsche , Herren -Pullover,

sonstige Trikotsachen und Reste.
Teile des Lagers sind insbesondere für Schneiderinnen
und kleinere Kaufleute sehr geeignet.

Erforderlichenfalls wird die Versteigerung am Mitt¬
woch, den 2. Sept . fortgesetzt.

Nagold , den 28. Aug . i93t
«so Die Konkursverwaltung.
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Liste 3 der KorMe ir> RWld
bis 28. August 1931.

Gasthof z. „Löwen"
18. 8. Braun , Paula , Münstereifel
21. 8. Schwarz. Adolf, Kfm., Stuttgart

Pension „Waldruhe"
15. 8. Haas , Heinrich, Fabrik -, mit Frau Else und Kind

Gert , Stuttgart -Zuffenhausen
18. 8. Lutz, Magdalene Witwe, Herbrechtingen
18. 8. Bodenmüller , Anne mit Kindern Eduard und Erika,

Zuffenhausen
18. 8. Zweigte, Frida , Verkäuferin, Cannstatt
18. 8. Haffepatz, Elsa , Ehefrau , Stuttgart.

Kurhaus „Waldlust"
23. 8. Spielmann , Wilhelm, Prokurist mit Frau Mathilde

und Kindern Ella und Hannelore, Mannheim
18 8. Schulze, Elsa, mit 2 Kindern, Stuttgart
18. 8. Geiselhardt, Hermine, Buchhalterin , Malkammer

Gasthaus z. „Linde"
23. 8. Stähle , Otto , Kfm. und Frau Pauline , Stuttgart

Gasthaus z. „Köhlerei"
26. 8. Grimm, Konrad, Ksm., Heilbronn.

kt - L - st . Last VsKen
Baujahr 1930. Drei Seiten Meilerkipper neuwer¬
tig wegen Umstellung günstig abzugeben. Ebenfalls

maschinell und äußerlich in gutem, fahrbereitem Zu¬
stand, für 1400 RM . zu »erkaufen

E . Hildenbrand , Tuttlingen Tel. 541 42

Zolimd - u. Lopiei -tinte
zu haben bei G. W. Zaster.

Krättige XrmbenanLüge
Pullover unrl LinLelliosen

Narks eine cker besten Zlcicßvvnren-
ksbkißen Oeutsclrlnncls, vor^üZIick in knrbe unct Haltbarkeit
sowie

81 oK- unü SamIlroräanLüge
Mnüjaeksn , Pelerinen , I ôrlen-
6 umnn, 1renekkorä u^ erlerolmäntel
rnorlerne tterrenanLÜge unä
lIederNanASinäntel

bei billigster LersebnunZ untt reeller LettienunZ
empkleblt clu8 Lperislbuus 439

Vkvurvr Lcke Ssdukok-
u. lbeoudarästr.

Turnverein Haiterbach
Abturnen, verbund.mit Geriite-Mannschastskamps Pfalzgrasemveller-Haiterbach
sowie Schüterwertungs -Turnen bei günstiger Witterung auf dem Bus ab.
Abmarsch der Turner auf den Turnplatz vor der Turnhalle >/?2 Uhr.
Abends 7 Uhr Unterhaltungsabend unter Mitwirkung der Musikkapelle
Haiterbach. Turnverein Hailerbach . Vorstand : Ade

IiMtrkII
sm kleb
trinke» 8ie
üss gute

Heute Samstag und Sonntag

Is MetzelsuM
mit neuem Sauerkraut

wozu höflich st einladet
44 g vkr . Lvitz

öoroeck.
Das

IMWllM UM »»»«
Zibt um Heutigen Znmstn^
von nbenäs 8.30 Llkr un einen

VvUrsUvckvrsbviLÜ
Leltgeüanbv : Heimat null Vnterlanä.
fteitunßi: Lkormeisier Llnterkokler.
Hierm lastet berWcb ein

Kübnle 2um „VVnlükoin". 440

Suche
2—3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. Okt.
Zu erfragen in d. Gesch-

St . d. Bl . 445

2u ermükiAten
kreisen

einpkeklen

SvIiiniÄ

Gebe 8000 gute , alte

ab, pro Stück 3 xZ.
Jakob Rathfelder
Maurermstr ., Wildberg.

> kslentvUro
MLocliLLauer.GNlllÜLI'k
WLVntkslr. 4 lei . 28626
W bMale rrns «» «. n.
M 23. I ' . TSLV

xob . Ltörsbaeb

3VLI88 ^.6U
04 .. VaidinAsn/lilLs

! Der

beteiligt sich am Festzug
anläßlich d. Neugründung
der Stadt - und Feuer¬
wehrkapelle.

Sammlung VelU.Lokal.
Anzug:Sonntagsanzug,

Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen. Zahlreiche Be¬
teiligung wünscht

der Borstand.

Sp .N.MIe .N. Nagold

Steifende
für Private von bedeuten¬
der Wäschefabrtkgesucht.
Reichhalt. Kollekt. jämtl.
Kaushalt - u. Aussteuer-
Wäsche kostenlos. Hoher
Verdienst wird

sofort bar
ausgezahlt. Schließfach

253 Plauen i. V.

Evans. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 30. Aug. (13. S .,
n. Dr .) Bormitt . 9.15 Uhr
Predigt (Brecht).

Abends 8 Uhr im Vereins¬
haus Erbauungsstunde.

Zsclshausen
Vorm. 1V.I5 U. Christen¬

lehre (Brecht), ini Anschluß
Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdienste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Sonnlag , 30 Aug.
vorm . 10 '/s Uhr
Derbandsspiel:

Nagold1 - Effriilgknl
Sportplatz Calwerstr.

Beim Mufikfest
beteiligt sich derVerein
am Festzug . Um zahl¬
reiche Beteiligg . wird
gebeten. Sammlung
Vrl Uhr im Lokal . 1.
und 2.Mannschaft im
Sport.

Bereinsleitung

DerLieder-und
SängMW
beteiligt sich am
Sonntag nachmittag am

Festzug.
Zusammenkunft Vel Uhr
in der „Traube".

Vollzähliges Erscheinen
ist Pflicht. Wieland.

Kleinen 449

üstkl - rmiim
prima Bergsteiger, neu
bereift, in gutem Zu¬
stand preiswert zu ver¬
kaufen.

> Jung , Schreinermeister.

Nagold
Sonntag , 30. Aug., vorm.

9.80U.Predigt J .Schmeißer,
10.45 Uhr Sonniagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch abend 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Evhausen.
Sonntag nachm. 2 Uhr

b. günstig. Witterung Gar¬
ten»ersammlung bei Witwe
Hauser am Stuhlberg (Th.
Höfle und H. Walz). Don¬
nerstag abd. 8.15 Uhr Bi¬
belstunde.

Haiterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt . Freitag abend
8.15 Uhr Bibelstunde.

MH.Gottesdienste
Sonntag ,30.Aug. 6—7 U.

Beichtgelegenheit, 7.30 Uhr
Gottesdienst in Rohrdorf,
9 Uhr Predigt und hlg.
Messe in Nagold . 2 Uhr
Andacht, 7 Uhr Versamm-
ung der Jungmänner.

Montag , 31.Aug. 6.15 U.
Gottesdienst in Allensteig.

Donnerstag , 3. Sept , 5 U.
Beichtgelegenheit.

Freitag , 4.Sept .(Herz-Je-
su-Freitag ) 5.30 Uhr Beicht-
gelegenheit, 6 U. Herz-Jesu-
Messe.

Samstag , 5. Sept . 2 Uhr
und 7 Uhr Beichtgelegenhert.

Sonntag , 6.Sept . (Schutz¬
engelfest), Gsneralkommu-
niondesKath .Fraueubundes
und der Jugendvereine.

r
!
t
e
r

r

AI
der de,
ersten
konnte
Vorfül
würde:

E.
vielme
einen
verkeh:

E-
ten St
ten Ev
Welt,

W
worder
geführ
Erwar
erinne
land , j
halten
Lände:
in best
Zufall
zweiiw
verurs,

M
amerik
direkte
Jahre-
Lissabr
Fluggk
uns je
Atlant
rung l
nicht g
schwach
falls k
vor de
Zuladi
3 Mor
lich dr
erschwk
dieses
schisses
Ausbä
gebraä
nisse d
der Ok
schwer«
daß di
aus he
dem L

2:
sahrtm
nach C
Rat ar
bewog
als S
in Be:
steht ,
Wärm
wodur
Jedens
Antrie
Flugm
tor an

D
naturc
fang 3
zur ei!
werde:
nische
nier A
fall rv

D
den O
Mann
den . d>
Nischen
ten ihr
tiger -
wodur
astroni
ter en:
denen
durch
unsere
legenh
te für
zu dar
Veoba
winnu
regen
hinder
beweg:
dessen
gelegt

M
über d
die be:
t i a" :



uguft 1931.

-20, Läufer
Trealingsn:
14—20,

t- und Sint-
Fohlen 250

0 -800 RM.
usen  wur»

lauft . Auf»

neu 14 bis
neu 11,50,

ach: Weizen

'elobst 2 bis
dsier 9 Pfg.

allen. Preis

September.
Gebäude -,

n* an Aus»
nd t. ockeue»

ser, Freu-
Volksheil-

irden"

l

«de
n bedeuten-
>rtk gesucht,
lekt. fämtl.
Aussteuer-

os . Hoher

bav
Schließfach
n i. V.

ttesdievste
,ld

.Aug . (13. S .,
itt . 9 .15 Uhr
4).
r im Verems-
zsstunde.
rufen
>U. Christeu-
im Anschluß
enst.

ottesdievstk
Kirchstr. 11>

,rr>
. Aug ., vorm.
J .Schmeißer,
mnlagsschule.
Predigt.
>end8.15 Uhr

rsen.
ich« , 2 Uhr
tterung Gar-
g bei Witwe
luhlberg (Th.
Walz ). Don-
z.15 Uhr Bi-

cbach
rchm. 2 Uhr
ieitag abend
:lstunde.

tesdieuste
.Aug . 6—7 U.
eit , 7.30 Uhr
in Rohrdorf,
;t und HIg.
gold, 2 Uhr
,hr Versamm-
zmänner.
Aug . 6.15 U,

i Altensteig.
, 3. Sept , 5 U.
leit.
ept.(Herz-Je-
0 Uhr Beicht-
1, Herz-Jesu-

. Sept . 2 Uhr
chtgelegenheit.
Sept . (Schutz-
sneralkommu-
frauenbundes
dvereine.

eeh « tt « tts und tVisse«
? Eil « ÄS » UM « » Gold » , » D « , O « s isar

Kommandant Fr . Christiansen äußert sich
über die bisherigen Flüge des Do Zk

Kapitän Fr . Christiansen,  der bekannte Marine¬
flieger und Führer des Flugschiffes Do X. auf dem Fluge
vom Bodensee nach Rio de Janeiro , äußert sich hier zü-
fammenfassend über die Beobachtungen und - Ergebnisse
dieses Fluges . Kommandant Christiansen ist zur Bericht¬
erstattung zurückgekehrt, damit seine wertvollen Erfah¬
rungen bei den im Vau befindlichen italienischen Do X.-
Schilfen noch berücksichtigt werden können . Das Flugschiff
Do X. befindet sich bekanntlich zurzeit aus einer Rund¬
reise in Amerika.

Als das Dornier -Flugschisf Do X. im Juli 1929 unter
der begeisterten Anteilnahme der ganzen Kulturwelt seine
ersten wohlgelungenen Flüge auf dem Vodensee machte,
konnten wir nicht ahnen , daß wir bei der Erprobung und
Vorführung des Flugschiffes so lange aufgehalten werden
würden.

Getragen von einem beispiellosen Interesse , schien es
vielmehr , als wenn Do X. bei Verlassen des Bodensees
einen wahren Triumphzug auf den Luftwegen des Welt¬
verkehrs antreten würde . Leider kam es ganz anders.

Es war nichts weniger als ein Flug nach den Vereinig¬
ten Staaten beabsichtigt, in der Erwägung , dag im beeng¬
ten Europa weniger Aussichten beständen, als in der neuen
Welt , ein Fkugschiff dieser Größe wirtschaftlich einzusetzen.

Vorschußlorbeeren waren in einem Matze gespendet
worden , datz es auch bei einem ohne Zwischenfälle durch¬
geführten Fluge schwierig gewesen wäre , die hochgespannten
Erwarten der Oeffentlichkeit zu erfüllen . Man wird sich
erinnern , datz der Flug vom Vodensee über Holland , Eng¬
land . Frankreich und Spanien bis Portugal , mit Aufent¬
halten zur Vorführung des Flugschiffes in den einzelnen
Ländern , ohne Schwierigkeiten ausgeführt wurde und Do X.
in bester Verfassung in Lissabon ankam. Ein unglücklicher
Zufall führte jedoch zu einem Flügelbrande , der leider einen
zweimonatlichen Aufenthalt für die Wiederinstandsetzung
verursachte.

Mit großen Hoffnungen wurde die Reise nach Süd¬
amerika am 31. Januar dieses Jahres angetreten , da der
direkte Flug nach New Port wegen der vorgeschrittenen
Jahreszeit nicht mehr ausführbar war . Obgleich die Strecke
Lissabon—Las Palmas programmäßig und mit großer
Fluggeschwindigkeit zurückgelegt wurde , hat das Geschick
uns jedoch keinen raschen und ruhmvollen Flug über den
Atlantik gewährt . Sei es, datz wir in der richtigen Füh¬
rung des Do X. beim Start in hoher Ozeandünung noch
nicht genügend Erfahrung hatten , sei es, datz sich noch eine
schwache Stelle im Körper des Flugschiffes befand , jeden¬
falls erlitt Do X. bei ungünstigen Seeverhältnissen kurz
vor dem Abheben eine Beschädigung beim Start mit hoher
Zuladung an den Kanarischen Inseln . Ein Zeitverlust von
3 Monaten für die nicht umfangreiche Reparatur , erklär¬
lich durch die weite Entfernung von der Bauwerft und
erschwerte Arbeitsmöglichkeit , war die bedauerliche Folge
dieses Mißgeschickes. Natürlich hat die Sicherheit des Flug¬
schiffes durch diese Erfahrung noch gewonnen , weil mit
Ausbesserung des Schadens gleichzeitig Verstärkungen an¬
gebracht wurden , und auch die Führung wertvolle Erkennt¬
nisse daraus gewinnen konnte. Für die Beurteilung seitens
der Oeffentlichkeit bedeutete jedoch dieser Aufenthalt einen
schweren Schlag. Man darf indessen hierbei nicht vergessen,
datz diese Erfahrungen des praktischen Flugbetriebes nicht
auf heimischen Gewässern, sondern nur auf freier Wildbahn,
dem Ozean, gewonnen werden konnten.

Inzwischen hatte der von Italiens tatkräftigem Luft¬
fahrtminister Balbo großzügig vorbereitete Eeschwaderflug
nach Süd -Amerika stattgefunden , und Balbos persönlicher
Rat anläßlich seines Besuches auf der Do X. in Las Palmas
bewog uns , beim Weiterflug Volama in Portugisisch Guinea
als Startort für die eigentliche Ozeanllberquerung mit
in Betracht zu ziehen. Dem Vorteil ruhigen Wassers dort
steht aber der Nachteil meist völliger Windstille , hoher
Wärme und großem Feuchtigkeitsgehalt der Luft gegenüber,
wodurch die Startverhältnisse sehr verschlechtert werden.
Jedenfalls bewährte sich trotz der großen Hitze die gesamte
Antriebsanlage der Do X., insbesondere die Kühler der
Flugmotoren , einwandfrei , so datz der Flug Uber den Aequa-
tor angetreten werden konnte.

Diese Versuche unter tropischen Verhältnissen nahmen
naturgemäß wieder viel Zeit in Anspruch, so daß erst An¬
fang Juni von Porto Praia auf den Kap Vertuschen Inseln
zur eigentlichen Ueberquerung des Süd -Atlantik gestartet
werden konnte, also von derselben Stelle aus , wo der spa¬
nische Fliegermajor Franco von 5 Jahre mit einem Dor-
nier Wal zum ersten Mal den Südatlantik ohne Zwischen¬
fall ruhmvoll überflog.

Den stolzen, riesigen Vogel in 13-stündigem Fluge über
den Ozean zu führten , war ein großes Erlebnis . Die 12
Mann Besatzung mit unseren beiden sachverständigenFreun¬
den, dem portugiesischen Admiral Coutinho und dem italie¬
nischen Major Brenta , waren auf ihren Posten und erfüll¬
ten ihre Aufgabe mit freudiger Begeisterung in mustergül¬
tiger Zusammenarbeit . Geflogen wurde in niedriger Höhe,
wodurch sowohl die Beobachtung der Abtrift als auch die
astronomische Navigation sehr erleichtert wurden . Das Wet¬
ter entsprach der uns von der Hamburger Seewarte gege¬
benen meteorologischenUebersicht, die wir ergänzen konnten
durch drahtlos e'ingeholte Meldungen von den im Bereich
unserer Route befindlichen Dampfern . Ich möchte diese Ge¬
legenheit nicht vorübergehen lassen, der Deutschen Seewar¬
te' für die vorbildliche Unterstützung in der Wetterberatung
zu danken. Fast wolkenloser Himmel erlaubte uns häufige
Beobachtungen der Sonne und später der Sterne zur Ge¬
winnung astronomischer Standlinien , da auch die Gewitter¬
regen der Kalmenzone unseren Flug nicht nennenswert be¬
hinderten . Ein herrliches Bild bot die vom Slld -Ost-Passat
bewegte nächtliche See beim Aufgange des Mondes , in
dessen schwachem Glanze die letzten 2U> Flugstunden zurück¬
gelegt wurden.

Mit welcher Ruhe und Genauigkeit Do X. seinen Weg
über den Ozean zurücklegte, kann man daraus ersehen, datz
die beiden großen französischen Passagierdampfer „Lute-
t i a" und „Massili  a " . welche den gleichen Kurs steuer¬

ten , in unmittelbarer Nähe passiert wurden , und datz der
Leuchtturm von Fernando Noronha ohne Kursänderung
genau voraus in Sicht kam. Do X. läßt sich auf einen Kom-
patzgrad genau steuern, also mit der gleichen Genauigkeit
wie die großen Seedampfer . Das große Flugschiff hat übri¬
gens von allen Wasserflugzeugen , welche den Südatlantic
bis jetzt überquerten , die höchste Reisegeschwindigkeit, 175
Kilometer/Stunde , erreicht.

Bei der nächtlichen Ankunft im brasilianischen Fer¬
nando Noronha war noch eine beachtenswerte Neserve von
2000 Kilogramm Benzin vorhanden , welche am Morgen .,
ergänzt wurden zum sofort anschließenden Fluge nach Natal.

Nach Wiedereinbau der Kabineneinrichtung, die zur
Schonung mit einem Dampfer vorausgesandt war , wurde
der Flug nach Rio de Janeiro durchgeführt , wo dem Flug¬
schiff Do X. als eindrucksvoller Schöpfung deutscher Technik
ein überaus herzlicher Empfang durch die Behörden , Presse
und Bevölkerung bereitet wurde.

Trotz der langen Dauer der Reise, während der die
Besatzung im allgemeinen , wie auf einem Schiff, an Bord
wohnte , hat sich Do X. in seiner Gesamtheit sowohl wie in
seinen Einzelheiten hervorragend bewährt . Dies gilt für die
Anordnung und Einrichtung der Bauelemente und Aus¬
rüstung ebensosehr wie für die Festigkeit und Güte der Kon¬
struktion. Insbesondere haben die Starts und Landungen
an den Kap Verkitschen Inseln und bei Fernando Noronha
die außerordentlich hohe Seefähigkeit der Do X. erneut
bewiesen, wodurch die Nichtigkeit der Dornier 'schen Gedan¬
ken und der große technische Fortschritt dieser kühnen Neu¬
schöpfung dargetan ist.

Ich kann dabei als Ergebnis meiner Erfahrung als
Kommandant des Do X. auf dem Fluge nach Rio zusam¬
menfassend die Brauchbarkeit dieses Flugschiffes für den
Luftverkehr auf langen und freien Seestrecken und die be¬
sondere Eignung als Seeflugzeug für die sichere, bequeme
und schnelle Beförderung von Reisenden feststellen.

Durch die Flüge unter den verschiedensten klimatischen
Verhältnissen und in den verschiedensten Meeren wurden
außerordentlich wertvolle Erfahrungen in der Führung
derartiger Eroßflugboote gesammelt, die sich zweifellos auch
befruchtend auf weitere Konstruktionen von Seeflugzeugen
auswirken werden . Ich möchte der Hoffnung Ausdruck ge¬
ben, daß es bald gelingen möge, eine seiner Bedeutung
würdige Verwendung des Flugschiffes zu verwirklichen.

RundfunLwegweiser für Flugzeuge
Um die Sicherheit der genauen Landung auch an stark

nebeligen Tagen zu gewährleisten , erprobt man in Amerika
ein sinnreiches System, daß dem Piloten jederzeit die Orien¬
tierung ermöglicht wird . In den Führerstand des Flug¬
zeuges sind Instrumente eingebaut , die von mehreren Sen¬
dern verschiedener Wellenlänge in Tätigkeit gesetzt werden.
Die Richtung wird durch einen senkrechten Leuchtstreifen
auf dem Zifferblatt angezeigt . Liegt das Flugzeug richtig,
so erscheint der Streifen breit , er verschmälert sich, sobald
er von der Richtung abweicht. Gleichzeitig erscheint auf der
Seite ein leuchtender Pfeil , nach welcher die Flugrichtung
zu korrigieren ist. Der Führer kann auch ablesen, ob er sich
in der richtigen Höhenlage befindet . Für die eigentliche
Landung dient ein Instrument , auf dem zwei Zeiger senk¬
recht zueinander stehen. Eine Kreuzmarke gibt die richtige
Stellung der Zeiger an . Verlassen nun die Zeiger ihre
senkrechte Stellung oder decken sie sich nicht mit dem Mar¬
kierungskreuz, so ist das Flugzeug vom richtigen Kurs ab¬
gekommen und in die richtige Lage Zurückzusteuern.

Kannibalen unter den Schlangen
Bon F . W. Fitzsimons.

Leiter des Staatlichen Schlangenparks in Port Elizabeth , Südafrikanische Union.
Entgegen der allgemeinen Ansicht verraten Meer¬

schweinchen und Hühner , wenn sie den Schlangen als leben¬
des Futter vorgesetzt werden , in Gegenwart der Reptile
keinerlei Furcht . Ich sah selbst, wie ein alter Hahn eine
Pythonschlange angriff und wütend nach ihrem Kopfe
hackte. Auch haben schon Ratten und Meerschweincheneinen
sattgefressenen Python angeknabbert . Die Schlange selbst
sah dem Treiben schläfrig zu, obwohl ein einziger Biß die
Ruhestörer beseitigt hätte.

Schlangen in Freiheit sind so scheue Tiere , daß man
ihre Gewohnheiten kaum beobachten kann. Deshalb fingen
wir anfänglich einige und hielten sie zur Beobachtung bei
Maritzburg in Natal in großen Gehegen. Später wurde
der Staatliche Schlangenpark in Port Elizabeth gegründet,
und hier bemühen wir uns , soviel wie nur möglich über
ungefährliche und Uber giftige Schlangen in Erfahrung zu
bringen.

Die Kobra ist ein ausgesprochener Kannibale , und
ihre Schwäche für alle möglichen Schlangen kostete uns recht
viel Geld. Während des Sommers , der Zeit , da die Schlan¬
gen fressen, hielten wir durchschnittlichfünfzig Kobras aller
Arten , und die Zahl der kleineren Schlangen , die von ihnen
verspeist wurden , wuchs derartig , daß wir für diese beson¬
dere Unterbringungsmöglichkeiten schaffen mußten . Denn
ein Kobra wird keinen Frosch anrühren , solange Nacht¬
ottern oder andere kleinere Schlangen zu ihrer Verfügung
stehen. Von diesen kostet aber das Stück mindestens 2.50 Mk.

Eines Tages beobachtete ich, wie eine Kobra eine große
Schwarze Mamba angriff , die ebenfalls zu den Aristokraten
der Schlangenwelt gehört . Der folgende Kampf war außer¬
ordentlich spannend . „Soll ich sie auseinander bringen ?"
fragte Johannes , der schwarze Wärter . „Wir haben nur
zwei Schwarze Mambas im Park ". Doch ich wußte , daß es
schon zu spät war . Die Mamba mußte schon ein paar Mal
gebissen worden sein und doch eingehen. Tatsächlich legte sie
sich bald danach auf den Rücken und verendete . Der Kobra
hatte der Kampf anscheinend nichts geschadet, und sie be¬
gann , den Feind zu verschlingen. Der Körper des Opfers
schien langsam in den Rachen der Kobra hinunterzufließen,
bis er halb verschwunden war, . Dann aber erschütterte ein
Zittern , das vom Kopf bis zum Schwänze lief und sich
einige Male wiederholte , den Leib der Kobra . Plötzlich hörte
jede Bewegung auf , und der Kannibale verendete , getötet
von seinem eigenen Gift , das er dem Gegner eingespritzt
hatte.

Ein anderes Mal kämpfte eine Kobra mit einer Puff¬
otter , nicht aus Streitlust , sondern um sich ein Mittags¬
mahl zu verschaffen. Sie zielte mit ihren Fängen nach dem
Nacken der Gegnerin . Doch der Hieb ging fehl, und im näch¬
sten Augenbliä schlug die Otter ihre Giftzähne tief in das
Fleisch der Kobra ein. Der Schmerz brachte diese zur Wut,
und sie biß verschiedentlich in die Otter hinein , die noch
immer ihr Gift dem Gegner einspritzte. Doch plötzlich lösten
sich die Kiefer der Puffotter , sie schlug noch einige Male
blind in die Luft ; dann verendete sie. Die Kobra dagegen
begann ihr Mahl . Ich gab Johannes den Auftrag , darauf

Ls Königs oof 'nici'übsssSp sein!

zu achten, wann der Sieger eingehen würde . Tatsächlich
verendete die Kobra , nachdem sie ihr Opfer zu zwei Drit¬
teln verschlungen hatte.

Oft kommt es bei uns vor , daß eine Schlange aus
Versehen zum Kannibalismus kommt. Sie packt zum Bei¬
spiel einen Frosch und beginnt ihn , mit dem Kopf zuerst,
zu verschlingen. Andere Schlangen werden aufmerksam, und
eine packt schließlich das eine Hinterbein des Opfers . So
dauert es nicht lange , und die beiden Schlangen stoßen
mit den Nasen aufeinander . Keine will die Beute fahren
lassen, und so schließt die größere ihre Kiefer über dem
Kopf der kleineren . Manchmal aber reißt das kleinere Tier
den Rachen zuerst auf , und der Kopf des großen Vetters
verschwindet. Das Opfer kann sich nicht wieder freimachen
und wird langsam in den Leib des Feindes hineingesogen.
Der Sieger kriecht schwerfällig in eine ruhige Ecke, um dort
zu verdauen.

Für uns Angehörige des Parkes ist ein solches Schau¬
spiel alltäglich . Die Besucher aber , vor allem weibliche,
bleiben dann stehen, sehen gespannt zu und vergessen Zeit
und alles andere : „O, wie entsetzlich! Sieh nur den kleinen
Frosch, wie er in zwei Teile zerrissen wird . Eine Schande,
daß man ihn den Schlangen lebend vorwirft !" Doch keine
einzige Frau wird den Park verlassen, bevor das entsetz¬
liche Schauspiel nicht beendet ist.

Zweimal freilich sah ich ein Bild , das selbst uns Abge¬
stumpfte fesselte. Eine Feilenschlange fing sich einen Frosch.
Zwei Nachtottern kamen dazu. Eine packte sofort ein Bein
des unglücklichen Frosches, die andere das zweite. Es dauerte
nicht länge , bis die drei Nasen aufeinanderstießen . Die Fei¬
lenschlange stand der Situation zuerst ratlos gegenüber.
Währenddessen zerrten die beiden Nachtottern noch stärker
an den Froschbeinen. Dann kam der große Kampf . Keiner
wollte nachgeben. Nun hatte die Feilenschlange den grö¬
ßeren Rachen. Mit einem Ruck, der am Schwanz begann,
riß sie die Kiefer auseinander und verschlang den Frosch
mitsamt den Otterköpfen . Jetzt erst begriffen die Essen¬
störer die Größe der Gefahr . Sie wollten sich freimachen,
doch es war schon zu spät.

Als Frosch und Nachtotter vollständig verschwunden
waren , hoben wir den Sieger vorsichtig auf und legten ihn
in eine mit Baumwolle gepolsterte Kiste, weil wir beobach¬
ten wollten , wie lange der Verdauungsprozeß dauern wür¬
de. Nach vierzehn Tagen konnten wir dank einer Röntgen¬
aufnahme feststellen, daß die leistungsfähigen Magensäfte
des Siegers Fleisch und Knochen der Beute verdaut hatten.
Vor dem doppelten Mahl war die Feilenschlange ein wenig
mager gewesen, jetzt sah sie rundlich aus.

Schlangen sind im allgemeinen hartnäckige Tiere und
setzen sich zur Wehr , wenn sie angegriffen werden. Doch
nur in seltenen Ausnahmefällen gehen sie zum Angriff
über . Es kommt vor , daß eine Kobra mit aufgeblähtem
Hals plötzlich zu Boden fällt und vorstößt ; doch wenn der
Feind ausrllckt, folgt sie ihm höchstens ein paar Schritte
weit . Sie scheint nur den Angreifer solange verscheuchen zu
wollen , bis sie sich im Grase in Sicherheit bringen kann.
Die Schwarze Mamba verhält sich gewöhnlich anders . Man
kann nie wissen, was sie vorhat , und umso gefährlicher ist
sie. Eines von diesen Tieren jagte mir einmal den größten
Schrecken in meinem Leben ein. Ich überraschte die Mamba
gerade dabei , als sie einen Vogel verspeisen wollte . Die
Schlange ließ die Beute fahren und kroch in einen leeren
Termitenhaufen . Ich beging nun den Fehler , das Reptil
mit dem Stock Heraustreiben zu wollen . Sofort schoß die
Mamba zischend vor. Ich schlug nach ihr und fehlte natür¬
lich. Ihr offener Rachen stand unmittelbar vor mir . Den
Bruchteil einer Sekunde lief ich um mein Leben. Erst nach
einem Kilometer hielt ich inne , um mir den Schweiß aus
den Augen zu wischen, und weil ich nicht mehr laufen
konnte. Ich war meinem Schöpfer dankbar , als ich entdeckte,
daß die Mamba meine Verfolgung aufgegeben hatte , wahr¬
scheinlich, um zu ihrem unterbrochenen Mahl zurückzukeh¬
ren.
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Bauernblut
Der alte Bauer Eichholz ging wie ein vergrübelter

^auz durch die fruchtschweren Felder . Seitdem seine Frau
hinter den Hecken des Friedhofes schlief und er auf dem
Altenteil ,aß. wußte er nichts Besseres zu tun . als die alten
Name ab,',uschreiten. Die Dorfleute , denen er gern aus dem
^vege ging , hatten nicht ganz Unrecht: Eichholz war ein
verkrübelter Kauz geworden.

Eines Tages machten Zigeuner auf der Gemeindewiese
vor dem Dorfe Quartier . Eine Zigeunerin fing den alten
Eichholz ab und redete auf ihn ein, um ihm Vergangenes
und Zukünftiges zu sagen. Er lächelte mißtrauisch, als sie
ihm zwanzig Pfennigs abverlangte . „Kein richtiger Bauer
schmeißt für so etwas Geld weg", sagte er. „aber ich mach's
mal ". Er warf ihr zwei Groschen zu und machte seine
knochige Faust auf . Die Schwarze rätselte in den offenen
Handteller und sagte mit geheimnisvoller Stimme einiges,
was ihm gefiel. Eichholz schmunzelte, kraulte sich in den
Stoppeln am Kinn und hielt ihr die Hand noch einmal
hin . Diese Wahrsagerin , die wie alle ihres Schlages sich
darauf verstand, ihre Opfer zu nehmen, verkündete nach
weiteren zwei Honorargroschen etwas , was ihm noch mehr
gefiel. Eichholz hatte ihr das Prophezeien freilich leicht ge¬
macht. Unabsichtlich durch die Beantwortung einiger von ihr
geschickt dazwischen geschmuggelter Fragen . Und so traf sie
ins Schwarze, als sie sagte : „Ihr werdet bald Großvater¬
freuden haben ". Da lag 's ! Die kinderlose Ehe seines Soh¬
nes . des Hofbesitzers, hatte ihn zu einem vergrübelten Kauz
gemacht. Mehrere Enkel waren im Säuglingsalter gestor¬
ben. Er hatte alle Hoffnung aufgegeben. Sollte aber die
Schwarze recht behalten . . . es wäre ja nicht auszudenken!
Schon jetzt geriet er in einen fröhlichen Gedankenkreis hin¬
ein . Das allein war vier Groschen wert . Zu Hause fing er
von selber an zu reden. Sogar mit seiner Schwiegertochter.
Das war seit Monaten nicht vorgekommen. Ihre Aufmerk¬
samkeiten nahm er sonst ohne eine Silbe entgegen . Es war
so wortkarg , daß er sich zweimal fragen ließ, ' ehe er eine
aufs knappste bemessene Antwort durch die Zähne schob.
Jedes Wort mußte ihm sozusagen abgekauft werden . Er
sah in der Schwiegertochter eine in den Hof eingedrungene
Schuldnerin , weil die Aussicht auf Nachkommenschaft' im¬
mer geringer wurde. Das änderte sich mit einem Schlage,
nachdem eine gerissene Zigeunerin seine schwache Seite ent¬
deckt hatte.

Andern Tages ging er wieder zu der Gemeindewiese.
Aber die Zigeuner waren über Nacht weitergezogen . Er
sah die alten Aecker und Wiesen mit ganz anderen Augen
an , seitdem er die Prophezeiung mit sich herumtrug.

Nach einigen Tagen machte er zu seinem Sohn eine
vertrauliche Bemerkung. Er gedachte sich damit zu neuen
Lebensufern eine Brücke zu bauen ; denn er wollte über
die Ungewißheit hinweg . Sein Sohn stand ihm- voll er¬
staunter Nüchternheit gegenüber . Dann platzte der Alte
heraus : „Hat mich die schwarze Hexe denn betrogen, die
Zigeunerin ?" Und er erzählte dem Sohne sein Erlebnis
auf der Gemeindewiese. „Kein richtiger Bauer schmeißt für
sowas Geld weg", sagte der Sohn und ging in den Vieh¬
stall. Der Alte stand wie eine entlaubte Eiche mitten im
Hof.

Von Stund an war er wieder der vergrübelte Kauz,
der einsam durch die Felder stakte und auf Baumstümpfen
saß, wenn auch seltener als früher ; denn eine schwere Mü¬
digkeit hatte ihn ergriffen.

An einem lachenden Sommertage zwängte er sich durch
Erlen und Brombeergerank zu dem verschilften Tümpel,
der noch gerade innerhalb der Grenzen seiner Gemarkung
lag . Ganz allein wollte er mit seinen von einer falschen
Prophetin aufgescheuchten Gedanken sein. Da raschelte etwas
im Schilf neben ihm. Er sah sich um. Ganze Garben ge¬
bleichten Rohrs standen da ; ein flaches Schilfdach lag darü¬
ber, umwimpelt von den flockigen Büscheln des Rohrs . Er
ging um den seltsamen Kraal herum , stieß mit dem Krück¬
stock durchd. niedrigen Einschlupf. Der Weheschrei einer Kin¬
derstimme kam ihm entgegen . Er holte einen großen, blon¬
den Jungen heraus . Verängstigt irrten dessen blaue Augen
ins Weite ab. Der Knabe zitterte , als der Bauer ihn aus¬
fragte , und in seinen Worten lag ein fremdartiger Ton¬
fall.

„Ich bin den Zigeunern ausgerückt, denn ich gehöre
nicht zu ihnen", sagte er.

Skizze von Franz Mahlke

„Woher weißt du das , und wohin gehörst du denn ?"
„Ich fühle das . Woher ich bin , das weiß ich nicht."
Der alte Eichholz nahm ihn mit ins Dorf . Der Ge¬

meindevorsteher konnte die „Heimat " der Zigeuner aus
seiner Lagerliste feststellen. In einem Berliner Vorort , in
dem „Zigeunerblock", fand die Polizei das Oberhaupt der
Bande . Der alte Zigeuner gab zu Protokoll : „Es war in
Habsleben im Sächsischen, wo wir im ersten Sommer nach
dem Kriege eine tote, junge Mutter im Wald fanden . Ein
Veerenkorb stand neben ihr , und im blutigen Moos lag ein
kleiner schreiender Junge . Wir haben ihn in unserem Wa¬
gen mitgenommen , weil wir ihm eine Mutter geben woll¬
ten. Unsere Frauen haben nie blonde Kinder und lieben
sie so. Er ist nun zwölf Jahre alt . Wir haben dem Jungen
den Vornamen des Kalendertages gegeben. Seinen Zu¬
namen wissen wir nicht. Er ist uns in Brachheide heimlich
davon gelaufen . Mehr kann ich nicht sagen."

In der vom Gemeindevorsteher geführten Dorfchronik
Habsleben im Sächsischen stand zu lesen: „Am . . . ist die
Ehefrau des in Frankreich gefallenen Eigners Karl Marten
beim Veerensuchen am Fuchsberg niedergekonkmen und ver¬
blutet . Das Kind fehlte . Alle Fahndungen nach ihm blie¬
ben erfolglos ."

Die amtlichen Urkunden deckten sich mit dieser knappen
Aufzeichnung. Die Flucht eines Jugen aus dem Zigeuner¬
wagen , der Bauernblut in den Adern spürte , hat Licht in
das Dunkel gebracht. Als die Unterhalts - und Erziehungs¬
frage von den amtlichen Stellen aufgerollt wurde , rückte der
Junge ganz nahe an den alten Bauer Eichholz heran und
fragte leise: „Kann ich nicht Hütejunge werden ?" Eichholz
wandte sich an den Beamten : „In dem steckt Bauernblut.
Er hat auf unserem Grund sich ein Haus aus Schilf gebaut
und tagelang von Beeren unseres Waldes und den Früch¬
ten unseres Ackers gelebt . Ich will sein Großvater wer¬
den." — Und die Eichholzens waren alle einmütig der¬
selben Meinung.

Wenn der alte Bauer Eichholz mit dem Enkel durch
die Felder ging und selber jung an ihm wurde , flog ihm
manchmal unversehens ein Gedanke an die Zigeunerin durch
den Kopf. Er sah im Weiterschreiten dann ein paar Augen¬
blicke in seinen breiten Handteller , kraulte sich nachdenklich
in den Bartstoppeln und dachte: Eine Hexe kann sie eigent¬
lich nicht gewesen sein.

Lieber früher als später
Der Hofnarr Jakobs I. hatte einst einen Höfling be¬

leidigt und fürchtete nun dessen Rache, der König , dem das
gedrückte Wesen seines Narren auffiel , fragte nach dem
Grund solchen Eehabens . Von dem Vorfall und den Aeng-
sten des Spaßmachers unterrichtet , versuchte er ihn dadurch
zu beruhigen , daß er versprach, er werde seinen Widersacher,
wenn er die beabsichtigte Mordtat ausführte , schon am
nächsten Tage aufhüngen lassen. „Warum einen Tag nach¬
her ?" antwortete der Narr . „Lieber wäre es mir , Sie täten
es einen Tag vorher ."

Der Kreislauf von Trinkwasfer und
Abwasser

Untersuchungen in jüngster Zeit haben gezeigt, daß eine
Stadt nur den zehnten Teil ihres Wasserbedarfs und den
Verdunstungsverlust als reines Wasser zuzufllhren braucht.
Den ganzen übrigen Bedarf kann sie aus dem eigenen Ab¬
wasser decken. Große Bedeutung besitzt diese Feststellung
naturgemäß für trockene Gegenden, wie sie sich vor allem
in den Tropen finden . Besondere Verdienste um die Klä¬
rung dieser Ftage hat sich die Stadt Los Angeles in Kali¬
fornien erworben , die in ihrer Versuchsanlage nachwies,
daß sich aus den städtischen Abwässern Trinkwasser von
bester Beschaffenheit Herstellen läßt . Auf Grund dieser Be¬
obachtungen geht man dort mit dem Plane um, den recht
großen Wasserbedarf der Stadt aus den Abwässern zu
decken. Wie an der Ruhr in dem besonders trockenen Som¬
mer des Jahres 1929 ermittelt wurde , hat das Fluß¬
wasser den Kreislauf Trinkwasser -Abwasser bis zu dreimal
mitgemacht . Und zwar war das Trinkwasser während der
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ganzen Zeit von einwandfreier Beschaffenheit. Nach Fest¬
stellungen einer Versuchsanlage des Essener Ruhrverbandes
läßt sich— wie dessen Geschäftsführer vr . Jmhoff in einem
Vortrage erklärte — der Kreislauf Trinkwasser—Abwasser
nicht weniger als zehnmal wiederholen . Erst dann beginnt
sich das Kochsalz in unerwünschter Weise anzureichern.

Bissigkeiten
Randglossen amerikanischer Zeitungen,

gesammelt von Eberhard Göschen
Wie ein Gelehrter herausgefunden hat , können die

Marsbewohner unsere Rundfunksendungen hören. — Kein
Wunder , daß sie sich da keine Mühe geben, mit uns in Ver¬
bindung zu kommen.

Wie das alte Gallien , so bestehen auch die Vereinigten
Staaten aus drei Teilen : feucht, naß und angeblich trocken.

Ein bekannter Arzt behauptet , Autofahren sei keine
gute Körperübung . — Er soll nur mal an einem heißen
Julitag ein Loch im Reifen flicken.

Professor Walker hat ausgerechnet , daß die Geistes¬
krankheiten in einem Maße zunehmen, daß im Jahre 2139
sich kein normaler Mensch mehr auf der Erde finden wird.
— Ein Beweis , daß Walker seiner Zeit weit voraus ist.

In Deutschland herrscht neuerdings infolge der neuen
Steuern eine Vierkrise. — Die haben wir hierzulande schon
seit einem Jahrzehnt.

Ein Professor hat die Entdeckung gemacht, die heutige
Generation sei größer als die frühere . — Es ist auch uns
schon ausgefallen , wie ungewöhnlich viel große Kinder in
der Eisenbahn noch keine zehn Jahre alt sind.

Unsere Zeitungen dürfen bekanntlich keine Anweisun¬
gen über die Herstellung voll Vier veröffentlichen. Wollen
Sie aber gern wissen, wie es gemacht wird , so schreiben Sie
an das Landwirtschaftsministerium in Washington und
lassen sie sich kostenlos das Merkblatt 1075 schicken. Da kön¬
nen Sie es schwarz auf weiß lesen.*

Professor Carmichael in New Pork erklärt jeden Rau¬
cher für einen Narren . — Der Herr Professor redet wie ein
Mann , der schon manche Zigarre sich zu Eemüte geführt
hat.

Ein Arzt behauptet , man könne seine Arme durch an¬
gemessene Uebung verlängern . — Unsinn , wer hat schon
jemals eine Frau mit einer meterlangen Zunge gesehen?

Der russische General Budennp behauptet , die rote Ka¬
vallerie werde die Welt erobern . — Wenn er sich da nur
nicht vergaloppiert hat.

China amerikanisiert sich überraschend schnell. Es hat
jetzt auch schon eine ganze Anzahl weiblicher Banditen¬
führer.

Witzecke
Schlechte Geschäfte.

Sechs Wochen sind Sie schon hier in Urlaub , ruft Sie denn
Ihr Geschäft nicht zurück?" - „Nee, das ruft nicht mehr , das
ist schon lange still."

„Nun , Fritz , wie geht das Geschäft?"
„Ach, zuerst ging es sehr schlecht, der Kredit fehlte . Aber

allmählich gewannen die Lieferanten Vertrauen und gestern
habe ich sogar schon den Offenbarungseid leisten können !"

Jahre gleichen aber einer schlaflos verwachte,
rplötzlich wiederkehrte, in neuemw-mand. „Wie gehts Geschäft?" — „Ein bißchen besser." — „Was Sie

nicht sagen !" — „Ja . Unser Reisender hat gestern einen Auf¬
trag über 300 Mark hereinbekommen ." — „Ausgeschlossen!" —
„Durchaus nicht. Ich kann Ihnen die Annulierurig zeigen."

„Warum sehen Sie so bekümmert aus , Direktor ?" — Wegen
eines Patienten ." - „Steht es sehr schlimm?" — „Ja , — er
zahlt nicht."

„Wir bitten , unseren Auftrag zu streichen, da wir mau
zahlen können", schrieb ein Kunde an die Fabrik.

„Wir bedauern , Ihren Auftrag nicht sofort streichen zu
können", schrieb die Fabrik an den Kunden, , „wir haben so
viele , Aufträge zu annulieren , daß wir strikt der Reihe nach
Vorgehen müssen."

Phqsikstundc . Professor :» Sie sehen also meine Herren , daß
Sie nichts sehen; und warum Sie nichts sehen, werden « ie
gleich sehen . . ." (Passing Show .)

In der Schule : „Wieviel Einwohner hat Europa ?" — „Ja
. . . äh . . . hm . . ." „Na , beeile dich etwas je länger
du wartest , umso mehr werden es !" (Politiken ) .
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21. Fortsetzung.

Bier Kinder schenkte Helene Chlodwig dem Gatten.
Dem Erstgeborenen folgte nach zwei Jahren eine Tochter.
Dann nochmals eine Tochter und als Letztes wiederum
ein Lohn . Die Kinder umschwärmten die schöne, berühmte
Mutter , wie sie der Vater vergötterte und die Eeheim-
rätin war der Leitstern und Regent des Hauses, wenn
Helene auf Reisen war . Die Diva hatte ihre Lieblinge in
keiner besseren Hut zurücklassen können, als in der ihrer
Schwiegermutter.

„Er hat sein ganzes Herz an seinen Aeltesten verlo¬
ren ", flüsterte die Geheimrätin , als Franke mit dem sech¬
zehnjährigen Hubert den Weg über die Wiesen gegangen
kam. „Mach kein solch ernstes Gesicht, Helene, er liebt ja
alle seine Kinder , aber seinen Aeltesten verdreifacht . In der
Zeit , da du fort bist, steht er, wenn sie schon schlafen gegan¬
gen sind, an ihren Betten , besieht ihre Gesichter und streicht
ihnen die Kissen glatt . Zuletzt neigt er sich über jedes der¬
selben und küßt es. Aber Hubert küsst er auch auf den Mund
— die andern nur auf die Stirne ."

„Der Junge ist mir ein Rätsel ", sagte Helene klein¬
mütig.

„Ja . nicht wahr ? Ganz anders , als die Geschwister. Fast
wie ein Erwachsener, der Sinn und Zweck und Leid des
Lebens bereits erfaßt hat . Du kannst mit ihm sprechen, wie
mit einem gereiften Menschen. Nichts ist im fremd."

Frank kam mit seinem Aeltesten auf die beiden Frauen
zu. die in ihren Korbstühlen unter den Bäumen Mittags¬
ruhe hielten . Er hatte den Arm um Huberts Schulter ge¬
legt und zeigte auf den piepsenden Vogel, den der Knabe
in der gehöhlten Rechten trug.

„Er hat da unten in der Schlucht gelegen, Mutter . —
Vater will ihn verbinden . Ich will ihn pflegen, bis er
wieder heil ist. — Gibst du mir etwas Leinen , Großmama,
vielleicht auch ein wenig Faden oder Watte , daß er weich
zu liegen kommt?"

„Alles , mein Junge !" Die Eeheimrätin hatte sich be¬
reits erhoben und ging Sohn und Enkel ins Haus voran.

Helene sah ihnen nach, klemmte die Hand um den
Wulst des Stuhles fest und ließ den Kopf weit hintenüber
sinken. Wo war alle Angst, alle Verzweiflung , alle Furcht
geblieben , die sie in sich getragen hatte , als der Knabe un¬
ter ihrem Herzen dem Leben entgegenschlummerte?

Nichts war in diesen siebzehn Jahren ihrer Ehe tren¬
nend zwischen sie und ihr Glück getreten . Jeder Tag war ein
gerütteltes Maß von beseligter Freude ! Nie eine Nacht in
Tränen oder Sorge oder Kummer ! All die bösen Zeiten
hatte Just mit der Mutter allein durchkostet, ohne daß sie,
die von Triumph zu Triumph flog, auch nur eine Minute
der Sorge zu durchbangen brauchte.

Die Kinder hatten die Masern gehabt , den Scharlach,
den Keuchhusten. Just und die Schwiegermutter hatten zu
Hause allein um das Leben der Kleinen gebangt und erst
dann , wenn die völlige 'Hoffnung auf baldiges Genesen ge¬
geben war , hatte der Gatte ihr von der überstandenen Ge¬
fahr ihrer Lieblinge geschrieben.

Just , der Achtjährige kam mit Trompetengeschmetter
und erhitzten Wangen vom Wald herübergelaufen und warf
Säbel und Helm in ihren Schoß. Seine schlanke Person
kam nachgeklettert. „Sechs Tote liegen drüben in der
Schlucht, Mutter — Hubert muß sie hernach beerdigen ."

„Weshalb Hubert ?" Helenes Stimme zitterte etwas.
„Weil es sonst keiner kann als er, Mama . Die anderen

lachen alle, wenn sie eine Leichenrede halten . Er aber
bleibt ganz ernst. — Laß mich jetzt los , bitte !" Er strebte
von ihrem Schoß zu Boden und lief dem Bruder entgegen,
der mit einem Körbchen aus der Türe trat und es behut¬
sam in die Sonne der Veranda stellte.

„Begräbst du jetzt unsere Toten ?" forschte der Kleine
und schaute gleichmütig nach dem Vogel, der mit kläglichem
Piepsen die Flügel zu gebrauchen suchte. Als Hubert noch
einmal an dem Neste rückte, wurde er ärgerlich . „Mach schon,
sie bleiben mir ja sonst nicht mehr liegen , der Boden ist zu
naß ."

„Kann ich dir den Vogel anvertrauen . Vater ? — Wenn
eine Katze kommt, bitte verscheuche sie."

Der Kleine nahm den großen Bruder an der Hand
und zog ihn mit sich nach dem Walde , wo die große Schlacht
stattgefunden hakte.

Franke setzte sich neben seine Frau in einen Stuhl und
ließ den Blick nicht von den Kindern , bis sie hinter den
Bäumen verschwanden. „Er will Arzt werden ", sagte er
und steckte sich eine Zigarette in Brand.

„Hubert ?" —
„Ja ! Es ist mir sogar sehr lieb. Er paßt für diesen Be¬

ruf . Du hast mir in diesem Jungen etwas geschenkt, das
unter tausend Vätern kaum einem wieder zuteil wird . Er
ist mir Sohn und Freund und eher mir Halt und Stütze,
als ich ihm, trotzdem er erst in sein sechzehntes Jahr geht.
Du mußt in der Zeit , in der du ihn mit deinem Leibe
umschlossen hieltest, wie ein Heiligtum gewesen sein, aus
welchem diese seltene Blüte zum Lichte reifte ."

Ihr Gesicht stand schneeig weiß, während ihre Hände

schlaff über die Lehne des Stuhles zur Erde hingen . „Unddeine anderen Kinder ?"
„Helene, ich bitte dich! — Nun rechtest du mit mir !"
„Ich rechte nicht ! Ich frage nur , ob du für sie anders

fühlst, als für Hubert ?"
„2a !"
,,^ ust ! — Du hast mir doch immer gesagt —"
„Ja , ich habe gesagt, man muß alle seine Kinder in

gleicher Liebe umfassen.. Ich tue das ja auch gewiß, Helene.
Jedem bin ich der Vater , der liebt , straft , verzeiht und die
Hände über sein Leben hält . Du bist so wenig zu Hause,
daß es dir gar nicht so zum Bewußtsein kommt, wie Hu¬
bert alles an sich zieht und nicht mehr losläßt , was sich ihm
einmal zu Eigen gegeben hat . Er ist kaum sechzehn und ist
gereift wie ein Zwanzigjähriger ."

„Du hast dich eben am meisten mit ihm beschäftigt",
wandte sie ein.

„Das ist nicht richtig, Helene. Er ist aus sich selbst ge¬
worden und über mich hinausgewachsen, ohne alles Zutun.
Wir werden einen Sohn haben, der unser beider Namen
überdauert ."

Frankes Töchter kamen Arm in Arm durch den Garten
geschlendert. Blond und blauäugig , wie die Mutter , mit
dem feingezeichneten Mund und der klargezogenen Stirne
des Vaters . Helenes Augen strahlten auf . Später , wenn sie
erst der Schule entwachsen waren , wollte sie dieselben mit
auf Reisen nehmen . Sie würden umworben sein, gefeiert,
geliebt , sich in glänzende Verhältnisse hineinverheiraten.

Ein gellender Ruf kam vom Wald herüber . „Vater !"
Franke horchte auf . Das war Klein -Justs Stimme ge¬

wesen. Wahrscheinlich ein Siegesgeschrei.
„Vater !"
Eine Gestalt hetzte über die Wiesen.
„Es ist etwas passiert !" Der Doktor schnellte auf , warf

die Zigarette ins Gras und lief dem Ausgang zu. Ein
Dutzend Arme geisterten ihm entgegen. Justs Helle Stimme
gellke auf:

„Hubert ist abgestürzt !"
Eine Sekunde vollkommener Lähmung . Dann durch¬

brach Franke die Kette der Knaben , die herbeigelaufen
waren , und hetzte dem Walde zu.

Helene sah es von ihrem Stuhle aus , fühlte das Er¬
starren der Füße und wie sich diese Bewegungsunfähigkeit
nach den Armen und von dort nach den Hüften erstreckte.
Sie saß reglos und hatte den Mund zu einem Hilfeschrei
geöffnet, aber die Kehle versagte und vermochte nicht einen
Laut zu geben.

Die Geheimrätin kam ahnungslos aus dem Hause, sah
nach der Schwiegertochter und war im nächsten Augenblick
an deren Seite . „Hat es Zank gegeben, Helene ?"

„Hubert !" —
„Was ist mit ihm?"
Ein verzweifeltes Heben der Arme . Die alte Dame

warf zufällig einen Blick nach dem Waldsaum . Da sah sie
den Sohn mit einer Last auf den Armen in das Geflim¬
mer des Nachmittags treten . Der Schreck hatte ihr für eine
Minute die Bewegungsfreiheit gelähmt , dann überwandt
der Wille , zu helfen die Betäubung . Ihre Füße waren
rasch wie die eines Mädchens, als sie jetzt über die abge¬
mähten Stoppeln ging , den beiden entgegenlief.

Von Frankes Stirne rann der Schweiß in dicken, Hel¬
len Tropfen . Sein Gesicht war so weiß, wie das des Kna¬
ben, welches reglos gegen seine Schulter lehnte . Die
Schramme, welche sich über seine Stirne hinzog. war nicht
tief . Demnach mußten die Verletzungen innerer Natur sein.

„Er ist abgestürzt !" Die Stimme des Doktors war ohne
jeden Klang

„Just ! Wie war das möglich?"
Die Geheimrätin hob umsonst die Arme hob, denn

Franke legte ihr den Sohn nicht hinein.
„Er muß sich über das Geländer des Steges geneigt

haben . Es gab nach und brach mit ihm in die Tiefe. —
Telephoniere sofort an Professor Klahn , daß ich um sein
Kommen bitten lasse."

Helene schritt unsicheren Ganges nach dem Gartentore,
hielt sich am Pfosten fest und sah ihrem Manne entgegen,
wie er, unter der Last des Knaben schwankend, auf sie zu¬
kam: „2ust !"

Ihre Hände streckten sich nach dem Sohn , fielen herab
und hoben sich dann wieder, um sie über das entfärbte Ge¬
sicht zu decken.

„Du mußt jetzt stark sein, Helene", mahnte Franke,
während sie dem Hause zugingen . „Ich hoffe, daß es nur
eine Gehirnerschütterung ist. Irgend ein Bruch der Glie¬
der liegt nicht vor. Professor Klahn kann in ein- bis zwei¬
einhalb Stunden hier sein. Die Mutter soll es so dringend
als möglich machen."

Die Stimme der Eeheimrätin , die am Apparat stand,
war bis in den Garten hinaus zu vernehmen . „Ja , bitte
sofort, Herr Professor ! Mein Sohn läßt sich herzlich darum
ersuchen. Sein Aeltester ist schwer verunglückt."

Weiter war nicht vernehmlich.
Franke schritt die Treppe hinauf . Er ging trotz der

Schwere des jungen Körpers , wie jemand , der jeden har¬
ten Schritt vermeidet , eine kostbare Last nicht zu gefährden.
Helenes Willenskraft kam zum Teil zurück. Sie deckte mit
fliegenden Händen das Bett ab und war dem Gatten be-

. hilflich, den Sohn hineinzulegen.
Franke knöpfte das weiße Leinenhemd dem Knaben

auf und horchte an dessen Herz. „Bitte Gott , daß wir ihn
nicht verlieren müssen, Helene."

Ihre Füße versagten . Sie sank auf den Hocker neben
dem Bett und ließ den Kopf auf das weiße Linnen fallen.
Sie sollte Gott bitten , daß er ihr den Sohn ließ. — Den
Sohn , dessen Vater sie vor sechzehn Jahren in die gleiche
Schlucht gestürzt hatte , die nun auch sein Verhängnis ge¬
worden war.

War das Vergeltung ? ! Ausgleichende Gerechtigkeit?
— Ein Mahnen , daß über dem Tun und Wollen der Men¬
schen eine Hand waltete , die, unbeirrt von erdenhaftem
Wünschen, den Zeitpunkt der Bestrafung festsetzte und die
Hämmer niedersaußen ließ, wenn der Schuldige längst seine
Tat und Sünden vergessen hatte?

Ihr schien, als liege das „Damals " unermeßlich weit
zurück. Und waren doch erst sechzehn Sommer und Winter
hingegangen . Ganz eingelullt war sie gewesen in Glück und
Freude . Nichts hatte in all der langen Zeit gemahnt , daß
sie mit einer ungesühnten Schuld neben Gatten und Kin¬
dern herging und daß die Schuld eines Tages werde be¬
zahlt werden müsse.

Franke hatte mit behutsamen Fingern den Sohn zu
untersuchen begonnen. Als er das weiße Leinenhemd über
der schmalen Knabenbrust wieder zusammenknöpfte, war
sein Gesicht in steinernem Schmerz verzogen. „Ich hätte
Professor Klahn nicht Herausbitten sollen. Wir müssen
Herbert in die Klinik bringen . Telephoniere ans Rote
Kreuz um den Krankenwagen . — Ich bin für den Moment
nicht dazu fähig ."

Und als Helene, betäubt von dem Gehörten , gegen die
Wandung am Fußende des Bettes taumelte , legte er den
Kopf gegen ihre Schulter und hielt ihre beiden Achseln um¬
krampft : „Er wird ein Krüppel sein, Helene !"

Sie schüttelte seinen Arm ab und sah mit ihren ver¬
weinten Augen erst nach ihm, dann nach dem Knaben,
der mit weit zurückgebeugtem Nacken in den Kissen lag.

„Wofür bist du Arzt !" schrie sie auf.
„Helene !" —
„Wofür ruft man euch, wenn ihr so machtlos seid?"
Er wollte aufbrausen , sah wie ihren Körper ein Schüt¬

telfrost gepackt hatte und haltlos hin- und herstieß und
zwang sich gewaltsam zur Ruhe . „Wenn wir Aerzte allmäch¬
tig wären , Helene, wenn alles Leben und aller Tod nur
von uns abhinge ! Keiner würde mehr sterben ! Am wenig¬
ster vor allen diejenigen , die unseres Fleisches und Blutes
sind."

„Das ist er ja nicht!" wollte sie schreien, aber ihre
Kehle gab keinen Laut mehr . „Telephoniere , daß Aver-
son kommt!"

„Averson ?" —
Franke steifte den Rücken gerade und warf einen Blick

nach dem Sohn.
„Just ! Ich bitte dich!"
Er wollte die Schultern Hochziehen, aber sie fielen ihm

willenlos vornüber . Mit schleppenden Füßen ging er aus
dem Zimmer.

Die Geschwister umstanden mit hilflosen Gesichtern die
geheimrätliche Großmutter , welcher Just , der achtjährige den
Hergang der Katastrophe erzählte . „Hubert wollte eben die
gefallenen Krieger einsegnen. Wir hatten einen Tannen¬
buschen an eine Stange gebunden , damit neigte er sich über
die Brücke um den Wedel anzufeuchten. Es sollte Weih¬
wasser für die Toten sein. In der nächsten Minute krachte
es und er stürzte kopfüber in den Wildbach."

Als Franke in das Zimmer kam, machten sich die Kin¬
der ganz schmal. Hella , die Fünfzehnjährige trug keinen
Tropfen Blut im Gesichte, als sie jetzt auf ihn zuging.
„Steht es schlimm, Vater ?"

Er sah sie kaum an , hob die Achseln und fuhr sich über
die Stirne.

Während er die Kurbel des Telephons drehte , hingen
die Augen der beiden Töchter und des jüngsten Sohnes
an ihm. Als er sprach, zuckten die jungen Körper zusam¬
men. Heiser, abgehackt, das Schluchzen gewaltsam verbeis¬
send, sprach seine Stimme in den Apparat : „Meine Frau
bittet um ihr Kommen, Averson ! — 2a . um Ihr Kommen!
Unser Aeltester ist verunglückt!"

Was der Direktor erwiderte , war nicht vernehmbar.
Nur Frankes „Ich danke Ihnen , Averson !" fiel schwer in
die Mittagsstille des Raumes.

„Der Herrgott wird ihn uns nicht nehmen , Just !" Die
Geheimrätin war auf den Sohn zugetreten und legte ihre
Hand auf seinen Aermel . Als er nichts sprach und nur das
Gesicht abwandte , winkte sie den Kindern zu, das Zimmer
zu verlassen.

Fortsetzung folgt.

Vs « l8vl »1 L » sar ! O. n, . b . tt . . knIirHralloi » rslnstsi - unck liielLigni -ron , advrvslor b . I-akr

' ^ ' ,
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Allerlei
Erdbeben in Griechenland. Ein außerordentlich heftiges

Erdbeben hat die im Epirus gelegene Ortschaft Karpuzi
heimgesuchk und dort großen Schaden angerichtet. Zehn
Häuser wurden völlig zerstört, viele weitere schwer beschä¬
digt. Während des Bebens verbreitete sich ein erstickender
Geruch. Das Wasser in den Brunnen färbte sich rot und
dichte Staubwolken verfinsterten den Himmel.

Eine ungeklärte Seuche ist aus der griechischen Insel
Syra  ausgebrochen Es sind auch schon Todesfälle vor-
gelommen. Die äußeren Erscheinungen sind starkes Fieber,
Brechreiz und Gelbsucht. Man glaubt an schweres Deng-
fieber (eine sehr ansteckende, aber meist ungefährliche Krank¬
heit , die allerdings auch in einer schlimmen Form , dem so¬
genannten Blacksieber, auftritt ). Die Träger der Krankheit
sind Mücken. Der Personenverkehr mit der Insel wu^d->
verboten.

Todesfall. In Berlin ist der bekannte Cellist Prof . Hein¬
rich Grünfeld,  geboren in Prag , im Alter von 76 Jahren
gestorben.

Mord in München. In einer sogenannten Herberge in
der Lohstraße in München erschlug der 49jährige Hilfs¬
arbeiter Walser den in der gleichen Wohnung lebenden
Nachtwächter Wimmer und dessen Frau mit dem Beil und
schnitt sich dann selbst den Hals ab. Die Gründe zur Tat
sind noch nicht bekannt.

Unterschlagung. Der Lener des Arbeitsamts in Wehlar,
Otto Bärwinkel , hat sich vergiftet. Der Kassenführer des
Amts war kürzlich wegen Unterschlagung von 25 090 Mark
verhaftet worden, Bei der Vernehmung hat er Bärwinkel
schwer belastet.

La likiver MllekM Leit
ist äis TL̂ esEtuiia aktueller Levesen, bat sie
stärkere Lsuektuux Aekuuileu als beute, vc>äss
cvirtsebaktliebs uml politisebs Ossokebeu von
grösster Vislssiti ^ksit unä Kiö-steiu lüiukluss suk
(las Tsbeu festes einzelnen Staatsbürgers ist.

Ille kille von VekoriiliiMil
virteebattl . clrt. äisLe v̂eatkeitäesnolitisebeuliS-
beus alles tiuäet in clsr Zeitung-stsu Xieüerseblux-.

MIltiM»Io je
ist ässbalb uueb stis ZejtuuK als Lnaedotsträger.
Oskaukc >vir<I inunsr ! Î ur — es cvirst ö̂^srnst
K-ekuu't — alles suebt naeb Küusticcen blinkanks-
^eleKsvbeitsu. Owso naebbaltircer mus<bis IVer-
buua auka-erioAenv -rüsn, ist sie cionb au<-b äas
einzig- u-irliSiinie dlittsl , uw st»8 Osist in Owlauk
ru briuaen. IVsr äurob aktive tVerbuux sein
t-llsebäkt belebt, nul2t sieb ässbald stoppelt.

Eine Wagenladung Wäsche gestohlen. Der neunzehn¬
jährige Packer eines großen Wäschegeschäftsin Frankfurt
am Main , der auch die Heizung des Geschäftshauses zu
versehen hatte, wurde unter dem Verdacht verhaftet , im
Lauf eines Jahrs für 65 000 Mark Waren gestohlen zu
haben- Eine Wagenladung von mehreren hundert Ober¬
hemden, mehreren tausend Bindern und unzähligen anderen
Wäschestücken wurde bei dem Packer und einem Helfers¬
helfer gefunden. Die beiden sind von dem Heizraum durch
^cnen Lichtschacht, zu dem der Packer als Heizer den Schlüssel
hatte, nachts in den Laden gestiegen Es sind noch drei
Hehler in Haft genommen worden. Der Kreis scheint aber
noch größer zu werden.

«

Verbilligte Glückwunschtelegramme. Die Deutsche Reichs¬
post läßt zum jüdischen Neujahrsfest (12. September ) wieder
einen Glückwc-mschtelegrammdienst zu wesentlich ermäßigter
Gebühr zu. Solche Glückwunschtelegrammekönnen vom 8.
bis 22. September bei sämtlichen Telegrammannabmcstellen
ausgeliefert werden; sie sind zuarlassen im innerdeutschenVer¬
kehr, im Verkehr mit Dänemark, Finnland , Siidslawlcn , Lett¬
land, Litauen einschl. Memelgebiet, Luxemburg, Oesterreich,
Polen , Saargeviet , Tschechoslowakei, Ungarn , Aegypten, Pa¬
lästina und Irak , ferner mit den Vereinigten Staaten von
Amerika und mit Kanada . Ueber die Gebühren und alle wei-
-ceren Bedingungen geben die Telegrammannahmestellen
Auskunft

Lotterieglück. Nächsten Samstag , 5. September und Don¬
nerstag, 10. September finden die Ziehungen von zwei großen
Geldlotterien statt und zwar die Schwarzwald-Geldlotterie, so¬
wie Mainz-Wormser Dombau-Eeldlotterie. 5000 Gewinne und
2 Prämien mit zusammen 28 500 -1t kommen zur Ausspielung
Eeneralvertrieb I . Schweickert - Stuttgart,  Marktstr . 6.
PostschechkontoStuttgart Nr. 2055.

BezirksskNtMhr-
Kerbllnd NagO

Die diesjährige

Hauptversammlung
rindet am Sonntag , den 6. September
in Egenhausen statt.

Hiezu ergeht allgemeine Einladung. 423
Nagold, den 29. August 193l

Vorsitzender: Schleicher.

Verlmd oberschM . Fleckvieh-
zuWmine

Großer Oerbauds-

Zuchlviehmarki
mit Williiemg>1!""̂ °-̂ »'

I September

Menge» WMKV ""
Personen aus Sperr- und Beobach-

lungsgebieten ist der Zutritt zum Mark'
verboten.

in Baden, Hessen und Pfalz gut eingeführi,
wünscht nur leistungsfähige Firmen für
eichene und polierte Schlaf- und Speisezim¬
mer zu vertreten. Regelmäßiger Besuch der
Kundschaft mit eigenem Auto.

Angebote unter Nr. 435 an die Gesch.St . d. Ztz.

Wi«m!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8 . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
Vürtt . VvIUI « ttvrle

Sofortiger Gewinnentscheid — Sofortige Ge¬
winnauszahlung. Geldlosbriefe 1

kroll « Vointtrru - kielttlvtteri«
zur Wiederherstellung des Mainzer und Wormser
Domes. Höchstgew. 6000 Ziehung 10. Sept.
Lospreis 1 ^

H . VokIik » krt8 - K « lklIottt ; ri«
Höchstgewinn 25000 Ziehung garantiert
29./30. September 1931. Los 50 A Doppel-
los 1

12 . VvIÄIottorlv Ittr «Uv klrttsltung
rl« 8 vr « 8clir « r Lvv !« g « r8

.Höchstgewinn 50000 Zievung bestimmt am
10. und 12. Oktober 1931. Lospreis 1

V« IIk8voIiI -LottvrLv
zu Gunsten der Pflegeanstalt Schönbrunn.
Nur Bargeldgewinne. Hauptgewinn 1000
Doppellos 1 Sofortige Gewinnauszahlung.

l8v!iv » rL « k» Iü - KvIcklottvrl«
des Württ . Schwarzwald-Vereins Stuttgart.
Höchstgewinn 6000 Ziehung 5. September
1931. Lospreis 1

^ >s bester Span «!

im ganrsn l ôncl

Ist «los Unlonbrilcstt belconnt.

.̂»-

2^ 32
Vsitrstsr
gssucütl Zclieusn!ie lick nick!, einige

^slk mskl snrulegen
küt 7V K/IK. erkalten Sie sekon
«las gute LclelweiÜ-klerrenracl
Klk. 11 mit 1°orps«1o uncl
prima Ssroifung<vunlcrp o6sr
Lontinvntsl) u. prsnlcoruson-
«lung. Osr rum ĉislwsiLrsä vsr-
wsncists kakmsn 4si aus srst-

klsssigsm kokrmslsrisl uncl von erstkisssigsrk̂estigksit. allen Vsr-
dlnclungsstellsn ist er rslekliek verstärkt uncl Sslastungsprobsn
von 18 Zentnern ksbvn am Kskmen nickt«Iss Lsringsts ru anclernvermoekt. -̂ liss Leiters ist In unssrsm Katalog  130 ru lsssn, v/slcken
v,Ir Iknsn gern gratis uncl franko russndsn. fskrräclsr, l̂ skmasoklnsn uncl
Eummirsifsn mit unserer übsr 30»Iskrs gesstrlick gssckütrisn lVlsrlcs Lclel-
vvvlS sinci ln ŝkrraclkanrllllngsn nickt erkäitUek, sonclern nur von uns
oclsr unseren Vertretern. Visksr über Vs Million̂clslwsILfskrräclsr geliefert.
Vas konnten wir wokl nimmermskr,wenn kcislwsiLrscl nickt gut uncl diliig war.
kclslweik - oeclrer . oeuttck -IVsrtenderg 7S X

sssü̂scldsu-l.slsiungsfsü>gks!t pw Wocüs IlXX) kcis!wsilZ-̂ sc!s>-

ZHüIchl
in jeder Art und Farbe

werden angrstrickt.
Maschen werden auf¬

gefangen. 'bso

nem . »i' ilüringkl'.

Vrillkkn 8ie
den eieberwOksnäsn
IlLllst' rcnk dir . 2

libeumntis , I1nrnver8lop-
knnK, 1?et1lsidiNkeit,
kiei venleicken

1Ls.ek 0.50 5 ll-c-k.
LurpLek. 2 per Xs,vkv.

.̂wtliebs llssebeilliK̂.
n. Danksebreib. lisAsu
2ar Illnsiedt kier. g,g

villstein -l 'korrtieim
Lir8Lnsrsti-L88S 144.

Alte und neue

Bestecke
werden
rostsrel gemacht.

Vr . Kolik»
Messerschmied.

Wein- und Most¬

teils nur einmal
mit Wein gefüllt gewesen
billigslzuverkaufen
3ul. W. Schaible.

^-Ditzingen . Tel. 28
Weingroßhandlung

! A.TageszeitMgell!
- führe ich im Einzelveckauf-
j Stuttgarter Neues Tagblatt j
j Württemberger Zeitung j
j Schwäbischer Merkur j
j Schwäbische Tagwacht j
: Süddeutsche Arbeiterzeitung :
- N . S . Kurier >
. Völkischer Beobachter (Reichsausgabe) -
? Die Brennessel , Illustrierter Beobachter
? Münchner Neueste Nachrichten :
) Ludendorff 's Bolkswarte ?
t Kölnische Zeitung )
< Karlsruher Tagblatt t
j Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe) »
j 8 Ahr Abendblatt j
j Berliner Nachtausgabe j
j Tägliche Rundschau j
j Der Stahlhelm j

! « HP . L 1» I 8L « !

: HucüÜMOlung , Hsgolü j

4 Zimmer»
Wohnung

mit Zubehör
zu vermieten.

Näheres d. die Gesch.-
Stelle d. Ztg.

4 gut erhaltene

ll»
63,163,175
und 240 Liter haltend,
verkauft  4 !9

Wer ? sagt die Gesch.-
Slelle d. Bl.

kiMsttertiMM)
U. stMÜ8USltlM-
MeWMelilM

dilckst aus clls priVLt»
»snaelrsckule

vvernllori (biscksr)

Geld
Hypotheken. Darlehen.
Ban »Geschäftsgelder,

Personalkredite
Bevstovif

Mergentheim, Schulgasse7
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SssLdAKL L . „ LOHVVN"
Ssmstax , cken 29. ^ UA., udencks 8 Ilkr

üonlvr

limr - Mml

und lavLvorküdranKsa cies
llanemeislM Votts m.Tocbtsr

uus StUtlAUkt kft8lkls88ixs 1'n02MU8lK.
68 wecclen äis werten LurM8te uncl
Ljnrvoknei8ckukt von k4aeo!ci unck
IlmAebunA llerrlick einZelsäen.

Llntritt : Herren 1 vsmen KN . -.50
DunL krei!

kkL. Lesoiilei-s LHulLänvAen erKeksn bissn niekk!

Wtt
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ii

L«

8MÜ üdemi ! verbreitet!
khwnpwi5eu.1u8rkicknung6n!6wöeVerI<ouf8eisö>gsk>

LScNMIMLL
MUUI .« .

MIMMmImii MMM«
, ksmiirörlier keMIivöeii MS

Ikii8lik!ik8kdreiM
die preiswert und gut eichene abgesperrte , rohe

Wlßellrii.WHimmiit».RchtWe
gegen Kasse liefern. 436

Axmann's Möbelausstellung
Freiburg i.Br ., Franziskanerstr.

i-u - s/ebeK ÄäsMs/M
^Lutsn Tio

^ausixtitsun-. »u»es,-«sNdviINimi. lllii'S'»'»"Uetoi"« >°>>
8tznliu!iskn Sb Ml. 58.-
V/sniIliblen sb IM. 13.-
k r°»r»>>Iung,issvl't- "Mlv°r-^ pso>lunii»ns>.üsrsnlls öegelstl»

. Vsrisngon8!s »otorl^ stalaloa
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